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Gerade einmal eine Woche, bevor die Corona- 

krise deutschlandweit zur Absage oder Ver-

schiebung sämtlicher Präsenzveranstaltun-

gen führte, hatten CHANNELPARTNER und 

COMPUTERWOCHE auf dem Event „Channel 

meets Cloud 2020“ zum nunmehr dritten Mal 

die besten Managed-Services-Provider des 

Jahres gekürt. Mehr als 1500 Managed-Ser-

vices- und Cloud-Projekte waren dafür von 

den Anwendern nach verschiedenen Kriteri-

en bewertet worden. Wer wissen möchte, wer 

den Wettbewerb gewonnen hat, findet die  

Anbieter-Rankings ab Seite 34 dieses Be-

richtsbands.

Es zeigte sich, dass die Kunden ihren IT-Dienst- 

leistern und Service-Providern absolut vertrau-

en und alles in allem sehr zufrieden mit deren 

Leistung im Bewertungszeitraum waren. Ent-

sprechend ausgelassen war denn auch die 

Stimmung auf dem Preisverleihungs-Event.

Drei Wochen später – es ist Mitte März und 

Corona hat voll zugeschlagen – sind wir mit 

der hier vorliegenden Studie ins Feld gegan-

gen und wollten es noch genauer wissen: Wie 

zufrieden sind die Anwender mit ihren Provi-

dern in den einzelnen Servicebereichen? In 

der kurzen Zeit zwischen den beiden Befra-

gungen hat sich das grundsätzliche Bild nicht 

verändert: Vier von fünf Unternehmen stellen 

ihren Dienstleistern erneut sehr gute Noten 

aus. Managed Security Services und Managed 

Cloud Infrastructure erhalten die Bestnoten – 

also genau die Bereiche, die in schwierigen 

Zeiten mehr denn je für die (sichere) Aufrecht-

Mit treuen  
Kunden  
durch die Krise

Simon Hülsbömer, 
Senior Project Manager 
IDG Research Services

erhaltung und die Weiterentwicklung des di-

gitalen Geschäftsbetriebs unabdingbar sind. 

Aus den jetzt vorliegenden Ergebnissen unse-

rer Managed-Services-Studie lässt sich eine 

leichte Tendenz hin zur Konstanz erkennen. 

Aber die Befragung fällt in die frühe Phase ei-

ner Krise bisher nicht gekannten Ausmaßes. 

Für eine abschließende Bewertung bedarf es 

noch mehr Zeit. Gleichwohl ist sicherlich un-

strittig, dass eine partnerschaftliche Zusam-

menarbeit zwischen Anwender und Anbieter 

gerade in schwierigen Zeiten noch wichtiger 

als sonst ist – Unzufriedenheiten sind da 

nicht zu gebrauchen.

Wie wichtig bestehende Partnerschaften für 

das Geschäft sind, zeigen auch die Zahlen, die 

wir im Rahmen der Studie noch kurzfristig er-

heben konnten: Nur noch in jedem vierten 

Unternehmen hatte Corona schon Mitte März 

keine unmittelbaren Auswirkungen auf die In-

vestitions- und IT-Budgets – 40 bis 50 Prozent 

aller Befragten geben bereits zu Beginn der 

Wirtschaftskrise zumindest leichte Kürzungen 

in beiden Bereichen an. Managed Services Pro-

vider mit dem Fokus auf Neukundengewin-

nung haben es derzeit entsprechend schwer.  

Wohl dem, der da in „guten“ Zeiten einen treu-

en Kundenstamm aufgebaut hat und in gewis-

sen Siegerlisten von vor der Krise auftaucht – 

er fällt jetzt sicherlich um einiges weicher.

Lassen Sie uns die weiteren Entwicklungen 

gespannt verfolgen. Ich wünsche Ihnen eine 

erkenntnisreiche Lektüre!
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Die Key Findings 
im Überblick
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Wenig Neues  
in der Cloud

SaaS, PaaS, Security und neuerdings 
verstärkt auch Collaboration sind nach 
wie vor die Renner im Cloud Business. 
Auch bei den Motiven der Anwender 

werden weiterhin primär Kosteneffizi-
enz und höhere Flexibilität genannt. 

Wir wissen alles über  
die Digitalisierung

Deutsche Unternehmen brauchen bei 
der Transformation keine Nachhilfe 

mehr. Die große Mehrheit verfolgt eine 
klare Strategie auf Basis einer 

verbindlichen Roadmap. (Managed) 
Cloud Services spielen dabei eine 

essenzielle Rolle.

Der CIO lenkt –  
der CFO bezahlt
Die IT hat bei der Beauftragung 
die fachliche Prokura und das 
letzte Wort, der CFO nimmt in 
den meisten Unternehmen „nur“ 
noch seine kaufmännische 
Verantwortung wahr.   

Vertrauen ist gut,  
SLAs sind besser

Kaum ein Unternehmen arbeitet in seiner 
Geschäftsbeziehung mit einem Provider ohne 

Service Level Agreements (SLAs), aber die 
Herangehensweise und Akzentuierung sind 

höchst unterschiedlich.
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Partnerschaft ist die  
Basis von allem

Für Erfolg und Misserfolg bei Cloud-
Projekten sehen sich die Anwender 

in einer Art „gleichberechtigter 
Schicksalsgemeinschaft“ mit ihrem 

Provider.   

Ich kenne einen,  
der einen kennt …
Für das Gros der Anwender sind 
Empfehlungen und Kunden-
referenzen das ausschlaggebende 
Kriterium, um sich für einen 
Dienstleister zu entscheiden.

Klare Regeln und  
trotzdem flexibel 

Bei den erfolgskritischen Faktoren für 
die Zusammenarbeit mit einem Provider 

setzen die Anwender deutliche 
Prioritäten: klare Servicedefinition sowie 

größtmögliche Flexibilität in der 
Ausgestaltung. 

Die Cloud  
macht glücklich

Die Unternehmen sind bei  
der Nutzung der meisten 

Cloud-Spielarten  
sehr zufrieden –  

weil ihre Erwartungen  
erfüllt werden. 
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1.  Digitalisierung und Cloud werden gelebt 
Der digitale Wandel ist „Daily Business“ in den Unternehmen – und die Cloud ist  

das wichtigste Instrument dazu.

Die Digitalisierung ist bei deutschen Unternehmen längst keine Vision mehr, 

sondern Realität. Knapp 80 Prozent der Studienteilnehmer verfügen über eine 

dedizierte Roadmap für ihren Digitalisierungsprozess, weitere zwölf Prozent 

planen zumindest konkret, eine entsprechende Umsetzungsstrategie zu for-

mulieren. Lediglich rund vier Prozent bekennen sich hier zu einem Defizit, 

der Rest kann dazu keine Angaben machen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang der Ergebnis-Split zwischen 

den befragten CIOs und Entscheidern in den Fachbereichen. Während bei 

den CIOs deutlich über 80 (!) Prozent über einen klaren Plan für die Transfor-

mation ihres Unternehmens verfügen, sind es bei den Business-Verantwort-

lichen „nur“ 66 Prozent. Dies lässt den Schluss zu, dass der Lead für die Initi-

ierung und vor allen Dingen natürlich auch die Umsetzung von Transforma- 

tionsprojekten eindeutig bei der IT liegt und die Fachbereiche ihre vermeint-

liche Rolle als „Treiber“  zumindest ein Stück weit verloren haben.

Entscheidend bei der Digitalisierung ist für die Unternehmen offenkun-

dig auch die Cloud. Mehr als 79 Prozent geben an, stark auf die Nutzung ein-

schlägiger Services zu setzen. Knapp 20 Prozent nehmen für sich sogar in 

Anspruch, IT-Bezugsmodelle aus der Cloud „sehr stark“ zu nutzen. Hier gibt 

es übrigens ebenfalls ein Gap zwischen IT- und Fachbereichs-Verantwortli-

chen: Nur für rund elf Prozent der Business-Entscheider ist die Cloud ein In-

strument, mit dem sie „sehr stark“ arbeiten – während immerhin 49 Prozent 

der IT-Chefs und CIOs dies für sich reklamieren. 

Gibt es in Ihrem Unternehmen eine Digitali- 
sierungsstrategie oder eine dedizierte  
Roadmap für den Digitalisierungsprozess?
Angaben in Prozent. Basis: n = 346

In welchem Maß nutzt Ihr Unternehmen  
Cloud Services?
Angaben in Prozent. Basis: n = 337

Geplant

Nicht vorhanden

Ja,  
vorhanden

Weiß nicht Ja, in  
ausgeprägtem 

Maße

3434++4646++1212++55++33++UU33,5

46,2

12,4

4,3 3,5

In sehr  
starkem Maß

In eher nicht 
so starkem 
Maß

Derzeit erste Ver-
suche / Prrojekte

In eher  
starkem Maß

Gar nicht

Noch nicht, aber in 
absehbarer Zukunft 
geplatn

In starkem  
Maß2020++3636++2323++1010++44++22+5+5++UU19,9

35,9

23,4

10,1

4,2
5,01,5
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2.  Unverändert große Nachfrage nach SaaS 
und PaaS

Cloud Services sind längst das Rückgrat der Unternehmens-IT. Der neue Shooting Star 

ist dabei das Thema Communications & Collaboration.

Für 61 Prozent der Unternehmen ist der Einsatz von Software-as-a-Service 

(Saas) seit Längerem Bestandteil des Tagesgeschäfts. Weitere 23 Prozent pla-

nen konkret, eine entsprechende Dienstleistung einzuführen. Darüber hinaus 

ist für elf Prozent der Befragten eine Nutzung „grundsätzlich vorstellbar“. Be-

merkenswert an den Ergebnissen ist, dass die Beliebtheit von SaaS über alle 

Unternehmensgrößen hinweg grundsätzlich sehr groß ist; die höchsten Zu-

stimmungswerte wurden jedoch mit einer Nutzungsrate von knapp 69 Pro-

zent bei den Firmen mit 1.000 und mehr Beschäftigten ermittelt.  

Das Cloud-Angebot Platform-as-a-Service (PaaS) kommt mit 46 Prozent 

auf eine große Verbreitung bei den befragten Unternehmen, dicht gefolgt von 

Infrastructure-as-a-Service (IaaS) mit 45 Prozent. Stark im Kommen – auch 

in Relation zu vergleichbaren Ergebnissen früherer IDG-Studien – ist das 

Thema Communication-as-a-Service (CaaS). Knapp 35 Prozent nutzen aktuell 

diesen Service, weitere 31 Prozent haben konkrete Pläne. Auch dies ist ein 

überdurchschnittlich hoher Wert. Last but not least findet sich unter den 

Top-Five der beliebtesten Cloud-Spielarten der „Klassiker“ Security-as-a-Ser-

vice. Mehr als 40 Prozent der Firmen haben große Teile ihres IT-Security-Ma-

nagements ausgelagert, und 23 Prozent planen dies in absehbarer Zeit. Da-

tenschutz und die Abwehr von Cyber-Attacken prägen die Agenda der 

Verantwortlichen in IT und Fachbereichen also unverändert mit.

Welche der folgenden Arten von Cloud Services werden bereits genutzt?
Angaben in Prozent. Filter: Nur Unternehmen, die Cloud Services nutzen oder deren Nutzung planen. Basis: n = 285 - 313

 Bereits in Nutzung

 Nutzung geplant

 Nutzung grundsätzlich vorstellbar

 keine Nutzung geplant

Software-as-a-Service (SaaS) Platform-as-a-Service (PaaS)

61,0 46,0

23,0

32,3

11,2

14,8

4,8 6,9
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Bei der Frage, welche Ziele die Unternehmen mit der Nutzung von Cloud 

Services verfolgen (siehe auch das folgende Ergebnis auf Seite 12), ergibt sich 

ebenfalls ein klares Bild. Geringere Kosten (40 Prozent), flexiblere Ressourcen-

nutzung (39 Prozent) sowie ein höheres Sicherheitsniveau (34 Prozent) führen 

das Ranking an, dicht gefolgt von flexibleren Kosten (Pay as you go) und au-

tomatischen Software-Updates mit jeweils 34 Prozent. Auffallend ist hier, dass 

sich bei den Aspekten „Geringere Kosten“ und „Flexiblere Ressourcen“ die 

großen Unternehmen mit 49 beziehungsweise 45 Prozent noch einmal deut-

lich stärker zur Cloud bekennen als der Rest der befragten Firmen.  

Infrastructure-as-a-Service (IaaS)

Innovation-as-a-Service

44,7

33,1

27,3

32,4

20,5

19,2

Communication-as-a-Service (CaaS)

34,7

30,9

24,9

9,57,5

Security-as-a-Service

40,6

23,9

22,5

13,0

Desktop-as-a-Service (DaaS)

32,6

31,3

22,6

13,5 15,3

Database-as-a-Service (DBaaS)

34,4

29,9

24,0

11,8
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3.  Cloud erreicht hohe Zufriedenheitswerte
Der Hoffnungsträger von ehedem enttäuscht nicht. Die Anwender sind bei der Nutzung 

der meisten Cloud-Spielarten in einem hohen Maße zufrieden.

Der Einsatz von Cloud-Diensten ist nicht nur stark verbreitet – er ist, was noch  

viel wichtiger ist, auch erfolgreich. 64 Prozent der Befragten bestätigen, dass 

das Ziel einer Kostenreduktion erreicht wurde. Weitere 30 Prozent konnten ein 

solches Ergebnis zumindest teilweise verzeichnen. Noch höher ist mit rund 70 

Prozent der Zielerreichungswert beim Aspekt „Flexiblere Kosten“ (Pay as you go).

Der insgesamt überzeugendste Beleg dafür, dass die Cloud nicht nur im 

Mindset der IT- und Business-Entscheider angekommen ist, sondern sich 

längst auch als stabiler Faktor im Bereich Operations etabliert hat, dürfte sein, 

dass auch in vielen weiteren Cloud-Disziplinen die Erwartungshaltung der 

Anwender bestätigt wurde. So geben fast 64 Prozent der Firmen an, dass sie 

beim Thema „Flexible Ressourcennutzung“ nicht enttäuscht wurden. Knapp 

67 Prozent führen messbare Vorteile in puncto automatische Software Up-

dates ins Feld, weitere fast 54 Prozent verzeichnen infolge der Cloud eine 

deutliche Verbesserung bei der Nutzung von Collaboration Services. In die-

sem Zusammenhang sticht noch eine weitere Zahl ins Auge: Mehr als zwei 

Drittel (69 Prozent) der Unternehmen betonen, dass sie mithilfe der Cloud das 

„Arbeiten von überall und mit jedem Endgerät“ optimieren konnten. 

Welche Ziele verfolgt Ihr Unternehmen mit der Nutzung von Cloud Services?
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Dargestellt sind die Top-8-Nennungen von 18 Antwortoptionen.  
Filter: Unternehmen, die Cloud Services nutzen oder deren Nutzung planen. Basis: n = 320

Wurden die Ziele, die Sie mit der Nutzung von Cloud Services verfolgen, erreicht?
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unternehmen, die Cloud Services nutzen oder deren Nutzung  
planen. Basis: n = 72 - 129

40,3

Geringere  
Kosten

6363++3030++33++44++QQ63,630,2

2,3

3,9

 Ja

 Nur teilweise

 Nein

 Weiß nicht

34,1

6969++2727++22++22++QQ69,726,6

1,8

1,8

Flexiblere Kosten 
(Pay as you go)

38,8

6363++3030++33++33++QQ63,629,8

3,3

3,3

Flexiblere  
Ressourcen- 

nutzung

27,5

5757++3434++77++22++QQ56,834,1

6,8

2,3

Ausweitung des 
Geschäfts in an-
dere Regionen, 
neue Produkte

33,8

6767++3232++11++QQ67,331,8

0,9

Automatische 
Software- 
Updates

22,5

5454++4242++44++QQ54,241,7

4,2

Ausgelagertes 
Backup und 

Recovery

32,2

6363++3232++22++33++QQ53,732,4

1,0

2,9

Verbesserte  
Collaboration

33,4

6868++2424++44++33++QQ68,924,4

3,8

2,8

Arbeiten von 
überall und  
mit jedem  
Endgerät
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4.  Managed Services sind IT-Chefsache
Die IT sitzt bei der Beauftragung von Managed Services eindeutig im Fahrersitz. Nur im 

Hinblick auf kaufmännische Prokura redet der Vorstand noch ein entscheidendes Wört-

chen mit.

Die zentrale Entscheidung, Managed Services in Anspruch zu nehmen, ist 

weitgehend dorthin verlagert worden, wo sie vermutlich auch hingehört – 

nämlich in die IT. In rund 30 Prozent der befragten Unternehmen initiiert dies 

der CIO beziehungsweise IT-Vorstand. Weitere 17 Prozent nennen den IT-Lei-

ter. Knapp 13 Prozent delegieren diese Entscheidung an den CDO / CTO oder 

Technikvorstand. Umgekehrt fassen nur noch in 21 Prozent der befragten Fir-

men der Vorstand oder die Geschäftsführung den strategischen Beschluss, 

sich an einen oder mehrere Managed-Services-Provider zu wenden. Grundsätz-

lich scheint sich hier also ein seit Längerem zu beobachtender Trend fortzuset-

zen: Die Technologie- und Umsetzungskompetenz der IT hat sich durchgesetzt. 

Anders verhält es sich noch bei den nötigen Budgetfreigaben für Mana-

ged-Services-Projekte. Zwar gibt gut die Hälfte (52 Prozent) der Unternehmen 

an, dass CIO und IT-Leiter bis zu einer bestimmten Budgetgrenze auch die 

kaufmännische Prokura innehaben, doch in 43 Prozent der Fälle entscheidet 

immer noch der Vorstand beziehungsweise die Geschäftsführung über die 

Freigabe der finanziellen Mittel. Dies trifft übrigens weitgehend synchron auf 

alle Unternehmensgrößen zu.  

Wer in Ihrem Unternehmen trifft die zentrale 
Entscheidung, Managed Services in Anspruch  
zu nehmen?     
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unterneh-
men, die Entscheidungen über Managed Services zentral fällen.  
Basis: n = 263

Wer in Ihrem Unternehmen kann (zumindest bis 
zu einer bestimmten Budgetgrenze) entscheiden, 
Managed Services in Anspruch zu nehmen? 
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unterneh-
men, die Entscheidungen über Managed Services nicht grundsätzlich 
zentral fällen. Basis: n = 159

Geschäftsführung / Vorstand

CIO / IT-Vorstand

CDO / CTO / Technik-Vorstand

CISO / ISO

CFO / Finanzvorstand

Chief Risk Officer

IT-Leiter

IT-Architekt

Leiter Rechenzentrum

Leiter IT-Infrastruktur

Fachbereichsleiter

Entscheider Budgetfreigaben

20,5

30,4

12,9

4,9

5,7

3,4

17,1

0,8

1,1

0,8

2,3

43,1

36,9

28,1

23,1

22,5

17,5

15,0

14,4

9,4

8,8

6,3
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5.  Cloud-Nutzung setzt Partnerschaft mit dem 
Provider voraus

Für Erfolg und Misserfolg bei Cloud-Projekten sehen die Anwender sich selbst und die Dienstleister 

gleichermaßen verantwortlich. 

Ungeachtet der beeindruckend hohen Zufriedenheitswerte gibt es bei der Nut-

zung von Cloud Services natürlich auch immer noch Enttäuschungen. Äußerst 

bemerkenswert ist der Untersuchung zufolge jedoch die Tatsache, dass die Un-

ternehmen bei einem Nicht-Erreichen oder nicht vollständigen Erreichen ihrer 

Ziele und Benchmarks zunächst die Ursachen bei sich selbst festmachen. Deut- 

lich mehr als ein Drittel der befragten Unternehmen (mehr als 35 Prozent) nennt 

hier als Erstes ihre unausgereiften internen Prozesse. Knapp dahinter folgen 

fehlendes Know-how (knapp 35 Prozent) sowie mangelhafte Integrationsfähig- 

keit einzelner Cloud Services in die bestehende IT-Landschaft (31 Prozent). Mit 

anderen Worten: Knapp ein Drittel der Befragten gibt damit quasi zu, dass zum 

Teil weder ihre IT-Organisation noch ihre IT-Infrastruktur „Cloud ready“ ist.

Im Ranking der Gründe für ein nicht erfolgreiches Cloud-Projekt steht erst 

an vierter Stelle ein Momentum, für das der jeweilige Dienstleister verant-

wortlich zeichnet. Knapp 25 Prozent nennt hier unausgereifte Prozesse sei-

tens des Cloud-Providers. Es folgen mit etwas Abstand die Faktoren „Unpas-

sendes Angebot“ (19 Prozent) sowie „Mangelhafter Support des Dienstleisters“ 

Warum wurden die Ziele der Nutzung von Cloud Services nicht (vollständig) erreicht?
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Dargestellt sind die Top-12-Nennungen von 15 Antwortoptionen. Filter: Unter-
nehmen, die die mit der Nutzung von Cloud Services verfolgten Ziele nicht oder nicht vollständig erreicht haben. Basis: n = 275

Unausgereifte Prozesse auf unserer Seite 35,2 

Fehlendes Know-how in unserem Unternehmen 34,8 

Mangelhafte Integrationsfähigkeit der Cloud Services in unsere 30,9  
bestehende IT-Landschaft

Fehlende / unpassende Unternehmenskultur unsererseits 27,5 

Unausgereifte Prozesse seitens des Cloud-Providers 24,9 

Unpassendes Angebot seitens des Cloud-Providers / Dienstleisters 19,3 

Mangelhafter Support durch den Dienstleister 18,0 

Fehlende / unpassende Unternehmenskultur seitens des Dienstleisters 18,0 

Unerwartet steigende Kosten / Falsche Kostenberechnungen 18,0 

Fehlendes Know-how seitens des Dienstleisters 17,6 

Unpassende Verträge / SLAs 16,7 

Falsche Auswahl von Tools / Services durch uns 15,9 
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Wie wurden die Ziele der Nutzung von Cloud Services erreicht? 
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unternehmen, die die mit der Nutzung von Cloud Services verfolgten Ziele 
zumindest teilweise erreicht haben. Basis: n = 279

(18 Prozent). Auf den exakt gleichen Wert kommen Aspekte wie „Unpassende 

Unternehmenskultur“ und „Falsche Kostenberechnungen“, die die Unterneh-

men bei ihrem Provider verorten. Eine vergleichsweise geringe Rolle spielen 

indes in diesem Kontext unpassende Verträge beziehungsweise Service Level 

Agreements (SLAs), die lediglich auf 17 Prozent der Nennungen kommen.

Komplett spiegelverkehrt stellen sich die Einschätzungen der Befragten 

dar, wenn es um die entscheidenden Gründe für ein erfolgreiches Cloud-Pro-

jekt geht. Hier dominieren Faktoren, für die in erster Linie der Provider ver-

antwortlich zeichnet. An erster Stelle wird mit 57 Prozent die gute und ver-

trauensvolle Zusammenarbeit mit dem Dienstleister genannt, gefolgt von der 

gemeinsamen Weiterentwicklung einzelner Services und Applikationen, die 

für immerhin 50 Prozent der Unternehmen wichtig ist. Auch die Funktions-

fähigkeit einzelner Cloud-Tools und -Services fällt aus Sicht der Anwender 

mit 48 Prozent stark ins Gewicht, während es für „nur“ 46 Prozent der Studi-

enteilnehmer entscheidend ist, dass auch die eigenen Mitarbeiter bei der 

Cloud Journey mitziehen. 

Wir haben gute Verträge / SLAs abgeschlossen13,6

Gemeinsame Weiterentwicklung der Services mit dem Dienstleister / Cloud-Provider50,2

Gute / vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Dienstleister / Cloud-Provider57,3

Funktionierende Cloud-Tools und -Services48,4

Die Mitarbeiter in unserem Unternehmen ziehen mit45,9
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6.  SLAs sind und bleiben die wesentliche  
Kontrollinstanz

Kaum ein Unternehmen arbeitet ohne SLAs, aber die Herangehensweise ist höchst  

unterschiedlich. 

In Sachen Dienstleistersteuerung und -Kontrolle gibt es wenig Neues: Die An-

wender setzten bei Managed Services weitestgehend auf Service Level Agree-

ments (SLAs) – allerdings in unterschiedlichen Facetten. 44 Prozent der Unter-

nehmen haben demnach SLAs abgeschlossen, deren Einhaltung sie regelmäßig  

durch ein internes Qualitätsmanagement und  /  oder die IT selbst prüfen. Wei-

tere 43 Prozent der Befragten setzen auf die regelmäßige Überprüfung durch  

dritte Dienstleister. Lediglich 19 Prozent vertrauen auf die guten Erfahrungen in  

der Geschäftsbeziehung zu ihrem Provider, und knapp zehn Prozent ziehen 

Rückschlüsse auf die Servicequalität über Zufriedenheitsbefragungen der User. 

Sehr bemerkenswert ist aber vor allem auch ein anderes Ergebnis: Mehr als 

30 Prozent der Firmen geben freimütig zu, dass sie SLAs abgeschlossen haben,  

deren Überprüfung noch nicht institutionalisiert ist. Dies lässt natürlich viel 

Raum für Interpretationen. Am plausibelsten dürfte wohl die Vermutung sein, 

dass im Zusammenhang mit dem Cloud-Boom der zurückliegenden Jahre 

viele IT-Abteilungen es noch nicht geschafft haben, sich mit der nötigen Kon-

sequenz zu einer Retained-Organisation zu wandeln und damit die nötigen 

Steuerungsinstanzen aufzubauen. Und es könnten auch „Good News“ für die 

Anbieter von (Managed) Cloud Services sein, denn die Nachfrage nach soge-

nannten SIAM-Providern (SIAM = Service Integration and Management) dürf-

te unverändert groß sein.

Wie stellen Sie die Servicequalität Ihres MSPs sicher?   
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unternehmen, die mit MSPs zusammenarbeiten oder eine  
Zusammenarbeit planen. Basis: n = 275

Wir haben SLAs abgeschlossen, deren Einhaltung wir regelmäßig durch 
unser internes Qualitätsmanagement (QM) bzw. die IT prüfen.44,0

Wir haben SLAs abgeschlossen, deren Überprüfung 
nicht institutionalisiert ist.30,5

Wir haben SLAs abgeschlossen, deren Einhaltung wir regelmäßig durch 
dritte Dienstleister prüfen lassen.42,5

Wir vertrauen den Dienstleistern aufgrund guter Erfahrungen 
bzw. eines lange bestehenden Geschäftsverhältnisses.19,3

Wir ziehen Rückschlüsse auf die Servicequalität 
über Zufriedenheitsbefragungen der User.9,8
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7.  Anwender vertrauen Empfehlungen 
Kundenreferenzen und Branchenkompetenz sind die wichtigsten Auswahlkriterien der 

Anwender für einen Managed-Services-Provider.

Bei den Auswahlkriterien in Bezug auf einen Managed-Services-Provider set-

zen die Unternehmen klare Prioritäten. Für 41 Prozent der Befragten sind ein-

schlägige Kundenreferenzen das wichtigste Argument, um sich vertraglich an 

einen Dienstleister zu binden. Branchenkompetenz erreicht mit 39 Prozent im 

Ranking Platz zwei. In doch gebührendem Abstand folgen technologische 

Kompetenz und branchenspezifisches Projekt-Know-how (jeweils knapp 31 

Prozent). Deutlich weniger relevant sind offenbar die Aspekte „Gesamtportfolio 

des Providers“ und „Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis“ (jeweils 26 Prozent). 

Noch überraschender ist, dass essenzielle Vertragsmodalitäten wie verbrauchs-

abhängige Preismodelle (25 Prozent), überzeugende SLAs (21 Prozent) sowie 

ein generell flexibles und anpassbares Vertragskonstrukt (zwölf Prozent) eine 

vergleichsweise geringere Rolle spielen.

Auch zu der Frage, ob alle Managed Services lieber aus einer Hand oder 

von mehreren Dienstleistern bezogen werden, haben die Anwender eine ein-

deutige Auffassung. Mehr als die Hälfte (53 Prozent) präferiert die Lösung mit 

einem einzigen Provider, knapp 30 Prozent möchten bevorzugt für jeden ein-

zelnen Service einen dedizierten Dienstleister nutzen. Weitere 16 Prozent ver-

folgen hier einen pragmatischen Ansatz und sind offen sowohl für einen 

Single- als auch Multi-Provider-Ansatz, solange das Ergebnis stimmt.    

Was sind für Sie die wichtigsten Auswahlkriterien in Bezug auf einen Managed-Services-Provider?
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Dargestellt sind die Top-10-Nennungen von 23 Antwortoptionen. Filter: Unternehmen, 
die mit MSPs zusammenarbeiten oder eine Zusammenarbeit planen. Basis: n = 275

Kundenreferenzen 40,7

Branchenkompetenz 38,9

Technologisches Know-how 31,3

Branchenspezifisches Prozess-Know-how 30,9

Gesamtportfolio des Providers 25,5

Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 25,5

Transparente und kundenspezifische Preismodelle 25,1

Verbrauchsabhängige Preismodelle 24,7

Empfehlung von Kollegen / Bekannten / anderen Unternehmen 22,9

Innovationskraft 21,5
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8.  Präzision und Flexibilität sind Trumpf 
Bei den erfolgskritischen Faktoren für die Zusammenarbeit mit einem Provider ist den 

Anwendern ein ganzes Bündel an Kriterien wichtig. Klare Servicedefinition sowie 

größtmögliche Flexibilität genießen jedoch Top-Priorität.

Wenn es um die allgemeinen Kriterien für die Zusammenarbeit mit einem 

Managed-Services-Provider geht, haben die Unternehmen keinen klaren  

Favoriten. Sie sehen vielmehr eine Vielzahl erfolgskritischer Faktoren und  

gewichten diese entsprechend ähnlich. An erster Stelle nennen die Studien-

teilnehmer mit 36 Prozent die exakte Definition des jeweiligen Service, dicht 

gefolgt von passenden SLAs (35 Prozent). Vergleichbar wichtig sind den  

Anwendern aber auch „atmende“ Verträge sowie ein lokaler Ansprechpartner 

des Dienstleisters (jeweils 32 Prozent). Letzteres ist übrigens eine Forderung, 

die in vergleichbaren Studien immer wieder thematisiert wird.

Es folgen mit jeweils knapp 30 Prozent der Nennungen die Wünsche nach 

deutscher Sprache im Tagesgeschäft, korrekter Abrechnung sowie der nach 

einem proaktiven und offenen Umgang mit Problemen. Vergleichsweise un-

Exakte Definition des Service 36,4

Passende SLAs 34,5

„Atmende“ Verträge 32,4

Lokaler Ansprechpartner des Dienstleisters 31,6

Deutsche Sprache 29,8

Korrekte Abrechnung 29,5

Proaktiver und offener Umgang mit Problemen 29,1

Lösungsorientierung 24,4

Kundenorientierung 21,8

Retained Organisation 20,4

Vertrauen 17,8

Eine gute interne IT-Organisation 15,3

Was ist nach Ihrer bisherigen Erfahrung erfolgskritisch für die Zusammenarbeit mit 
einem MSP? 
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unternehmen, die mit MSPs zusammenarbeiten oder eine  
Zusammenarbeit planen. Basis: n = 275
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ter ferner liefen rangieren indes mit einer Quote von 20 beziehungsweise 15 

Prozent die Faktoren Retained Organisation sowie interne Organisation der 

IT-Abteilung – Themen also, für die die Anwender selbst verantwortlich 

zeichnen. Etwas überraschend ist zudem, dass dem Aspekt des Vertrauens 

mit 18 Prozent der Nennungen vergleichsweise wenig Bedeutung beigemes-

sen wird.  

Entscheidend sind aber unverändert vor allem auch Geschwindigkeit und 

Agilität. Gerade die Herausforderungen im Hinblick auf eine schnellere Um-

setzung von Projekten, ein höheres Tempo bei der Bereitstellung neuer Funk-

tionalitäten und vieles mehr treiben die IT-Verantwortlichen um – und sie er-

hoffen sich durch Managed Services hier eine adäquate Unterstützung.  Auf 

die Frage, wie wichtig flexible und schnell anpassbare Prozesse für die Zu-

sammenarbeit mit einem Provider sind, geben die befragten Firmen deshalb 

eine klare Antwort: 28 Prozent erachten das Kriterium der Flexibilität als „sehr 

wichtig“, weitere 45 Prozent geben „wichtig“ zu Protokoll.  

Wie wichtig sind nach Ihrer Meinung / Erfahrung flexible, schnell anpassbare  
Prozesse auf Anwenderseite für eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit einem MSP?
Angaben in Prozent. Basis: n = 331

Eher wichtig

Unwichtig

Eher unwichtig

Wichtig

Vollkommen unwichtig

Sehr wichtig2828++4545++1818++66++22++11++VV28,4

45,0

17,8

6,0 1,5 1,2
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Managed Services 2020

Weitere  
Studienergebnisse



Es gibt gute 
Basiskennt-
nisse.

Es gibt keine oder 
nur rudimentäre 
Kenntnisse.

Wir verfügen 
bereits über 

detaillierte 
Kenntnisse.

Weiß nicht Wir verfügen bereits 
über große interne 

Cloud-Expertise.

1616++2323++4646++1212++33++UU15,6

22,5

46,2

12,4

3,2

1.  Die Anwender können Cloud    
Beim Thema Cloud muss kein deutsches Unternehmen mehr missioniert werden.  

Es gibt immer mehr Erfahrungen mit der Praxis. 

Mehr als zwei Drittel der Unternehmen (69 Prozent) haben nennenswerte Er-

fahrungen mit der Cloud. Davon geben 23 Prozent der Befragten an, bereits 

über detaillierte Kenntnisse zu verfügen. Weitere 16 Prozent haben zudem be-

reits in ihren Teams eine große interne Cloud-Expertise aufbauen können.  

Lediglich zwölf Prozent der Firmen haben eigenen Angaben zufolge keine oder 

nur rudimentäre Kenntnisse. Auffallend hier, wenngleich nicht überraschend:  

Je kleiner das Unternehmen, desto geringer sind die Berührungen mit der 

Cloud. Bei Firmen mit weniger als 500 Mitarbeitern bekennen sich fast 17 Pro-

zent dazu, bis dato keine nennenswerten Erfahrungen mit der Cloud gesam-

melt zu haben, während nur knapp neun Prozent der Unternehmen mit 1.000 

und mehr Mitarbeitern dies von sich preisgeben. 

Beim Aufbau ihrer Cloud Skills arbeiten die Anwender vornehmlich in 

zwei Stoßrichtungen. Sie setzen auf interne und externe Weiterbildung (48 

Prozent) und stellen verstärkt entsprechende Know-how-Träger ein (46 Pro-

zent). Auf die gezielte Schulung dieser Know-how-Träger fokussieren sich 

wiederum rund 35 Prozent, während weitere 28 Prozent ihre Cloud-Expertise 

durch eine externe Beratung beziehen. Für zwölf Prozent der Befragten kommt  

eine weitergehende externe Unterstützung beim Aufbau von Cloud-Wissen 

in Betracht. Auch bei der Inanspruchnahme von externer Cloud-Beratung ist 

in Bezug auf die Unternehmensgrößen ein Trend erkennbar. Knapp 23 Pro-

zent der befragten kleinen Firmen leisten sich externe Firmen, bei den gro-

ßen Unternehmen sind dies immerhin 35 Prozent.

Wie sieht es in Ihrem Unternehmen in Bezug auf 
Cloud-Technologie-Kenntnisse aus?
Angaben in Prozent. Basis: n = 346

Wie werden die Cloud-Technologie-Kenntnisse 
in Ihrem Unternehmen auf- und ausgebaut?
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Basis: n = 346

Wir bauen Basiskenntnisse auf  
(u.a. durch interne / externe Weiterbildungen).

Wir stellen (verstärkt)  
Know-how-Träger ein.

Wir schulen unsere internen  
Know-how-Träger aktiv.

Wir beziehen Cloud-Expertise  
durch eine externe Beratung.

Wir suchen externe Unterstützung beim Aufbau von  
Kenntnissen.

48,3

46,0

35,3

28,0

12,1
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2.  Hyperscaler sind nicht immer das Maß aller 
Dinge

Mögen die Angebote großer Public-Cloud-Provider auch immer mehr Anklang finden –  

die Managed-Services-Dienstleister können mithalten.

Auch wenn es vielfach heißt, die großen Hyperscaler seien auf dem Vormarsch, 

lässt sich anhand der aktuellen Ergebnisse dieser Studie sagen: Dem ist nicht 

ganz so. Die befragten Unternehmen stufen jedenfalls die Angebote von Mana-

ged-Services-Providern in Deutschland im Vergleich zu AWS, Google, Microsoft 

und Alibaba überraschend positiv ein. So vertreten knapp 20 Prozent uneinge-

schränkt die Auffassung, dass sie auch bei hiesigen Dienstleistern entsprechend 

Public-Cloud-Infrastruktur-Services beziehen können. Für weitere 26 Prozent 

trifft dies weitgehend zu, und 22 Prozent können sich dies zumindest gut vor-

stellen. 

Eine prozentual sehr ähnliche Gewichtung nehmen die Anwender im Hinblick 

auf die These vor, dass die Private Cloud eines Providers hierzulande aufgrund 

des Vertrauens in Datenschutz und Datensicherheit immer den Vorzug gegen-

über einem der Hyperscaler erhalte.

Dass durch den Cloud Act und die mögliche Einflussnahme durch staatliche 

Behörden die Public Cloud nicht empfehlenswert für unternehmenskritische 

Applikationen ist, bejahen 16 Prozent der befragten Unternehmen ohne Wenn 

und Aber. Knapp 20 Prozent bejahen dies weitgehend, und noch einmal 23 Pro-

zent würden dies mit wenigen Einschränkungen unterschreiben. Auch bei kom-

plexen ERP-Systemen, von denen es oft heißt, sie passen aufgrund ihrer diffizi-

len SLA-Anforderungen sowie des hochsensiblen Themas Datensicherheit 

nicht zur Public Cloud, ergibt sich laut Studie ein sehr ähnliches Meinungsbild. 

Exakt 17 Prozent der Firmen sehen dies ohne Abstriche so, weitere 20 bezie-

hungsweise 22 Prozent können dieser These viel oder zumindest teilweise et-

was abgewinnen. 

Das wohl bemerkenswerteste Ergebnis ist in diesem Zusammenhang aber die 

Sicht der Studienteilnehmer auf die vermeintliche oder tatsächliche Abhängigkeit 

von den Hyperscalern – dann jedenfalls, wenn man den Schritt in die Public 

Cloud vollzogen hat. Fast 16 Prozent sehen hier Gefahren bei der Migration in 

eine Public Cloud. Begründet wird dies mit der der plakativen Formulierung 

„Transition-in ist einfach, Transition-out oft unklar“.  Gut 21 Prozent der Befrag-

ten haben hier alles andere als ein gutes Gefühl und weitere 23 Prozent zumin-

dest Bedenken, die erst ausgeräumt werden müssten.
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Wie stufen Sie die Services von Managed-Services-Providern aus Deutschland im Vergleich zu interna-
tionalen Hyperscalern (AWS, Google, Microsoft, Alibaba) ein?  
Angaben in Prozent. Zustimmungsgrad auf einer Skala von 1 (stimme voll und ganz zu) bis 6 (stimme gar nicht zu). Basis: n = 321 - 327

5

5

4

4

3

3

6
stimme gar 

nicht zu

6

1
stimme voll 
und ganz zu

1

2

2

8,413,922,3 3,519,7 25,5

14,417,622,0 3,517,0 19,6

12,316,423,1 5,615,5 21,3

9,913,719,2 5,019,5 26,8

13,112,023,3 3,816,9 26,2

13,218,722,8 4,415,8 19,9

„Public-Cloud-Infrastruktur-Services sind 
heute auch beim klassischen Managed-

Services-Provider erhältlich.“

„Private Cloud bei einem deutschen 
Managed-Service-Provider wird aufgrund 

des Vertrauens in Datensicherheit und 
-schutz von unserem Unternehmen der 

Public Cloud vorgezogen.“

„Durch den Cloud Act und die mögliche 
Einsichtnahme durch staatliche Behörden  

ist die Public Cloud für unternehmens-
kritische Applikationen nicht 

empfehlenswert.“

„Komplexe geschäftskritische ERP-Systeme 
passen aufgrund der SLA-Anforderungen 

und Datensicherheit (Geschäftsgeheimnisse) 
nicht zur Public Cloud.“

„Die Abhängigkeiten in einer Public Cloud 
sind kritisch. Transition-in ist einfach, 

Transition-out oft unklar.“

„Nähe, Augenhöhe und partnerschaft-
liche Zusammenarbeit sind im Bereich 

der Managed Services ein entscheidender 
Erfolgsfaktor.“
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3.  Hoher Anteil von Workloads in der Cloud
Über die Cloud wird nicht nur geredet – in der Wolke werden mittlerweile auch die Mehrzahl  

der Anwendungen gehostet. 

Wie stark sich die Cloud inzwischen als Basisinfrastruktur für IT Operations 

etablieren konnte, belegt eindrucksvoll die sogenannte Workload-Statistik. 

Fast 69 Prozent der Befragten geben an, dass der durchschnittliche Anteil des 

Workloads in ihren Unternehmen, der über die Cloud abgewickelt wird, über 

50 Prozent liegt. Bei exakt 25 Prozent beträgt dieser Anteil sogar 80 Prozent 

und mehr. Extrem niedrig ist im Vergleich dazu die Quote der „Cloud-Skepti-

ker“. Nur elf Prozent der Studienteilnehmer nutzen derzeit für maximal 20 

Prozent ihrer Workloads Cloud Services.  

Bemerkenswert ist hier auch, dass es im Hinblick auf die unterschiedlichen 

Unternehmensgrößen keine nennenswerten statistischen Abweichungen 

gibt. Der Vollständigkeit halber noch einige auffallende Einzelergebnisse: Über 

20 (!) Prozent der Firmen mit weniger als 500 Beschäftigten fahren bereits 70 

Prozent und damit mehr als zwei Drittel ihrer Workloads in der Cloud. Rund 

drei Prozent der Befragten stehen bereits bei 100 Prozent Cloud-Durchdrin-

gung. Umgekehrt ist der Anteil derjenigen Firmen, die hier unter zehn Prozent 

liegen, mit ebenfalls knapp drei Prozent sehr gering.

Wie groß ist schätzungsweise der Anteil der Workloads, den Ihr Unternehmen heute 
in der Cloud abwickelt?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, die Cloud Services nutzen oder deren Nutzung planen. Basis: n = 320

2,8 3,1

4,7

7,5

10,9

12,5

15,0

16,6

14,7

7,2

3,1

1,9

weiß nicht< 10 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %
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4.  Managed Services werden zunehmend 
business critical

Nicht nur die Zahl der Anwendungen, die über Managed Services bezogen werden,  

ist beeindruckend – auch die geschäftliche Relevanz.

Neben der Zahl der Workloads bestätigen noch weitere Kennziffern der Studie 

den Reifegrad von Managed Services. Knapp 74 Prozent der Unternehmen ar-

beiten inzwischen bei geschäftskritischen wie -unkritischen Projekten mit ei-

nem der einschlägigen Provider zusammen oder planen dies zumindest kon-

kret. Rund 41 Prozent reklamieren dies sogar ausnahmslos für 

geschäftskritische Anwendungen und Projekte, wobei hier der Anteil bei Fir-

men zwischen 500 und 999 Beschäftigten mit 50 Prozent noch einmal deut-

lich höher ist. 

Gut 16 Prozent geben an, zumindest geschäftsunkritische Prozesse einem 

Managed-Services-Provider anzuvertrauen. Weitere neun Prozent der Befrag-

ten führen an, dass es keine entsprechende Regelung im Unternehmen gibt.  

Bemerkenswert ist ferner, dass es bis auf die erwähnte Ausnahme im 

Hinblick auf die unterschiedlichen Unternehmensgrößen keine nennens-

werten statistischen Abweichungen gibt. 

Bei welcher Art von Projekten arbeiten Sie mit MSPs zusammen bzw. planen die 
Zusammenarbeit?
Angaben in Prozent. Filter: Unternehmen, die mit MSPs zusammenarbeiten oder eine Zusammenarbeit planen.  
Basis: n = 275

Bei geschäftsunkritischen 
Projekten

Eine diesbezügliche 
Regelung gibt es nicht.

Bei geschäftskritischen Projekten

Weiß nicht

Bei geschäftskritischen und  
-unkritischen Projekten 

gleichermaßen3333++4141++1616++99++11++VV33,1

40,7

16,4

9,1
0,7
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5050++3030++1313++77++UU
5252++2727++1616++55++SS 5252++2727++99++1111++SS4545++3535++1515++55++SS

49,7

29,8

13,0

7,5

52,3

26,7

16,3

4,7

52,1

27,1

9,3

11,4

45,0

35,0

15,0

5,0

5.  Provider rennen weitgehend offene Türen ein 
An der grundsätzlichen Bereitschaft der Anwender, mit einem Dienstleister zusammen- 

zuarbeiten, gibt es kaum mehr Zweifel. Dies gilt auch für die Fähigkeit zum Provider-Ma-

nagement.

Knapp die Hälfte der Befragten arbeitet schon mit einem Managed-Services- 

Provider zusammen. Weitere fast 30 Prozent fassen dies zumindest in abseh-

barer Zeit konkret ins Auge. Letztgenannte Absicht ist bei Firmen mit weniger 

als 500 Beschäftigten deutlich stärker (35 Prozent) ausgeprägt als bei Unter-

nehmen mit 1.000 und mehr Mitarbeitern (rund 27 Prozent). Exakt 13 Prozent 

der Studienteilnehmer verneinen dies grundsätzlich und haben auch keine 

entsprechende Strategie in petto. Noch einmal weitere gut sieben Prozent 

wissen es nicht, wobei der Anteil der Unentschlossenen bei den großen Fir-

men mit mehr als elf Prozent etwas höher ist.

Interessant ist auch die Erhebung in Sachen „kontra“ MSPs. An erster Stel-

le werden hier von fast 29 Prozent der Befragten das ausreichende Know-

how und die Ressourcen der internen IT-Organisation genannt, die die Be-

auftragung eines einschlägigen Dienstleisters obsolet machen. Relativ dicht 

folgt das Argument „Zu hohe Kosten“ mit knapp 27 Prozent. Es folgen mit gut 

Arbeitet Ihr Unternehmen mit MSPs zusammen?
Angaben in Prozent. Basis: n = 346

 Ja

 Nein, bisher noch nicht, ist aber geplant

 Nein, und es ist auch keine Zusammenarbeit mit MSP geplant

 Weiß nicht

Gesamtergebnis

Ergebnis-Split nach Unternehmensgröße (Anzahl Mitarbeiter)

< 500 500 – 999 1.000 +
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22 Prozent beziehungsweise 20 Prozent Sicherheits- und Compliance-Grün-

de, an denen die Zusammenarbeit dem Vernehmen nach scheitert. Bemer-

kenswert ist ferner die Tatsache, dass schlechte Erfahrungen und die Angst 

vor Abhängigkeit mit rund 13 respektive elf Prozent der Nennungen ver-

gleichsweise gering ins Gewicht fallen. Noch ein Aspekt sticht hervor: Mehr 

als 15 Prozent der Unternehmen geben an, dass sie noch nicht den passen-

den Provider gefunden haben.      

Auch in puncto Provider-Management machen die Anwender Fortschritte. 

Zumindest gilt dies für die Etablierung einer sogenannten Retained Organi-

sation. Mehr als 50 Prozent der Befragten haben demnach eine entsprechen-

de Einheit oder Person im Sinne einer übergeordneten Provider-Steuerungs- 

Instanz etabliert, bei weiteren knapp 34 Prozent der Unternehmen ist diese 

gerade im Aufbau. Bei Unternehmen mit 500 bis 999 Beschäftigten kündi-

gen dies sogar fast 46 Prozent an. Nur knapp 13 Prozent verneinen aktuell 

die Frage nach einer Retained Organisation, wobei hier der Anteil der klei-

nen Firmen mit fast 18 Prozent überdurchschnittlich hoch ist.  

Warum arbeitet Ihr Unternehmen mit keinem 
MSP zusammen?
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unterneh-
men, die nicht mit einem MSP zusammenarbeiten und es auch nicht 
planen. Basis: n = 45

Gibt es in Ihrem Unternehmen eine Retained  
Organisationt? 
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unterneh-
men, die nicht mit einem MSP zusammenarbeiten und es auch nicht 
planen. Basis: n = 45

Die Koordination von  40,0 
Managed Services über-   
nimmt ein eigens dafür  
eingesetzter konzern- 
eigener Bereich.

Unsere IT-Organisation  28,9 
verfügt über ausreichend  
Know-how und Ressourcen.

Zu hohe Kosten 26,7

Sicherheitsrisiko 22,2

Aus Compliance- 20,0 
Gründen

Schlechte Erfahrungen 13,3 
mit externen Dienstleistern

Angst vor Abhängigkeit 11,1

Managed Services  6,7 
würden zu Integrations- 
problemen führen.

Wir haben den passen- 15,6 
den MSP noch nicht  
gefunden.

Noch nicht, 
Retained  
Organisation ist 
aber im Aufbau

Nein, Retained 
Organisation 
gibt es nicht

Weiß nicht Ja, Retained  
Organisation gibt es 

bereits

5050++3434++1313++33++UU50,3

34,3

12,6

2,8

Begriffserklärung: Eine Retained Organisation ist eine Person oder eine  
Einheit im Unternehmen, die die diversen Cloud-Service-Provider steuert.
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6.  Über Kosten wird geredet
Bei aller Bedeutung von Agilität und technologischer Performance – die Unternehmen  

müssen mehr denn je bei den Providern auf die Kosten achten.

Bei welcher Art von Projekten arbeiten Sie mit MSPs zusammen bzw. planen die Zusammenarbeit? 
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unternehmen, die mit MSPs zusammenarbeiten oder eine Zusammenarbeit planen. 
Basis: n = 275

War früher im Kontext von Sourcing häufig vom treibenden Faktor der Kosten- 

reduktion die Rede, hat dieses Argument in den zurückliegenden Jahren an 

Bedeutung verloren. Allerdings nur vordergründig, meist wurde die Frage 

„versteckt“ unter der Rubrik „Preis-Leistungs-Verhältnis“ behandelt.

Welche zentrale Bedeutung die IT-Betriebskosten auch bei der Inanspruch-

nahme von Managed Services haben, machen jedoch die diesbezüglichen Er-

gebnisse der Untersuchung deutlich. So ist Kostentransparenz für 38 Prozent 

der Befragten ein essenzielles Asset in der Geschäftsbeziehung zu ihrem Pro-

vider. Übrigens: Je höher das IT-Budget ist, umso größer ist hier das Bedürfnis. 

Konkret legen mehr als 44 Prozent der Unternehmen mit einem jährlichen IT- 

Budget ab 10 Millionen Euro Wert auf Kostentransparenz, bei Firmen mit einem  

Etat von weniger als 10 Millionen Euro liegt dieser Wert nur bei rund 33 Prozent. 

Weitere 32 Prozent haben auch konkrete Erwartungen in puncto Kosten-

senkung (Stichworte: „Pay as you go“ / “Services on Demand“). Nochmals wei-

tere 16 Prozent erhoffen sich ein Risk Sharing sowie die Vermeidung von Inves-

titionskosten; acht Prozent wollen zumindest Investitionsspitzen vermeiden. 

Gut zwei Prozent der Befragten nennen als Argument den Shift von Capex auf 

Opex.

Vereinzelt führen die Studienteilnehmer auch noch andere Gründe ins 

Feld. Als solche werden genannt:

„Stabile und kompetente  
Umsetzung / Betreuung 

der IT-Themen“

„Erleichterung  
der Arbeit“

„Absicherung der  
Geschäftstätigkeit  
und der Qualität  

unserer Leistungen“

 

Kostentransparenz 37,8

Kosten senken (“Pay as you go” / “Services on Demand”) 32,4

Risk Sharing / Vermeidung von Investitionskosten 16,0

Vermeidung von Investionsspitzen 8,0

Shift von Capex auf Opex 2,2

… im Bereich Kosten
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7.  Geschwindigkeit und Innovationsfähigkeit 
bleiben Schlüsselfaktoren  

Bei den Argumenten zugunsten eines Managed Service hat sich nicht viel geändert:  

Die IT muss schneller und innovativer werden.

 

Schnellere Umsetzung von Projekten  36,0

Bessere Unterstützung der Geschäfte in einem internationalen Umfeld  26,2

Strategische Entscheidung, die Fertigungstiefe zu reduzieren  16,4

Vorteile im Zuge einer Fusion mit einem anderen Unternehmen  10,5

Allgemeine Sicherheitsanforderungen  4,4

Der Dienstleister kann regulatorische Anforderungen besser bedienen.  3,6

Mehr IT-basierte Innovationen  29,8

Konsolidierung von IT-Kapazitäten und -Standorten  22,9

Höhere Stabilität im Betrieb  21,5

Schnelle und regelmäßige Aktualisierung der Hardware  12,4

Höhere Agilität in der IT-Bereitstellung neuer Funktionalitäten  6,5

Unkomplizierter Ausbau der Data-Center-Kapazitäten  5,5

Bessere Softwarequalität (CMMI)  40,4

Verkürzung der „time-to-market“ bei neuen Services / Produkten  36,4

Bessere Servicequalität (Betrieb) und Service-Level  20,

Bei den klassischen Motiven für die Entscheidung, mit einem Managed- 

Services-Provider zusammenzuarbeiten, verstärken sich die Trends der ver-

gangenen Jahre. Schnellere Umsetzung von Projekten, mehr Flexibilität beim 

Aufsetzen und Beenden (neuer) IT-basierter Geschäftsprozesse und Verbesse-

rung der Innovationsfähigkeit sind die Themen, die die IT-Verantwortlichen 

in den Unternehmen umtreiben. 

So ist mit Blick auf die Unternehmensstrategie für 36 Prozent der Befrag-

ten die schnellere Umsetzung von Projekten das zentrale Argument für einen 

Managed Service. 

Im Bereich der internen IT legen 30 Prozent der Studienteilnehmer den Fo-

kus auf mehr IT-basierte Innovationen. Etwas überraschend ist hier die niedri-

ge Quote für höhere Agilität in der IT-Bereitstellung neuer Funktionalitäten, die 

im Durchschnitt nur mit sieben Prozent gewichtet wird. 

Das Momentum der Geschwindigkeit schlägt dann aber doch wieder in ei-

nem anderen Punkt durch: 36 Prozent der Unternehmen gehen bei der Nut-

zung eines Managed Service davon aus, dass sich ihre „time-to-market“-Fä-

higkeit dadurch optimieren lässt. 

Bei welcher Art von Projekten arbeiten Sie mit MSPs zusammen bzw. planen  
die Zusammenarbeit? 
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unternehmen, die mit MSPs zusammenarbeiten oder  
eine Zusammenarbeit planen. Basis: n = 275

… im Bereich  
Unternehmens- 
organisation /  
-strategie

… im Bereich  
interne IT /  
Technologie

… im Bereich  
Service (-qualität)
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Die anhaltend großen Herausforderungen bezüglich Datenschutz und Daten-

sicherheit führen einmal mehr dazu, dass der „Klassiker“ Managed Security 

Services – wie so häufig auch in früheren vergleichbaren Studien – seine un-

angefochtene Spitzenposition im Ranking verteidigen konnte. Fast 70 Prozent 

der Befragten nutzen demnach bereits einen entsprechenden Service, der Rest 

der Studienteilnehmer hat diesbezüglich konkrete Planungen. Ähnlich sieht 

es beim Thema Managed Infrastructure / Network aus, wo mit gut 64 Prozent 

der Anteil der Firmen, die schon konkrete Erfahrung mit einer solchen Dienst-

leistung haben, nur unwesentlich geringer ist. 

Mit einem nochmals geringeren Abstand folgt unter den Top-3 der belieb-

testen Spielarten von Managed Services die Managed Cloud Infrastructure, die 

auf einen Nutzungsanteil von knapp über 60 Prozent kommt. Bei allen ge-

nannten Disziplinen lässt sich zudem feststellen: Signifikante und damit inter-

pretierbare Unterschiede mit Blick auf Unternehmensgrößen weisen die Stu-

dienergebnisse nicht aus. Tendenziell lässt sich jedoch sagen: Je größer das IT- 

Budget, desto ausgeprägter scheint auch die Bereitschaft der Anwender zu sein,  

eine Geschäftsbeziehung mit einem Managed-Services-Provider einzugehen.

8.  Managed Security nach wie vor unange- 
fochtener Spitzenreiter  

Beim Nutzungsverhalten einzelner Managed Services gibt es kaum Überraschungen –  

Security erfreut sich unverändert großer Nachfrage.

Auf welchen Gebieten arbeitet Ihr Unternehmen mit MSPs zusammen? 
Angaben in Prozent. Mehrfachantworten möglich. Filter: Unternehmen, die mit MSPs zusammenarbeiten oder eine 
Zusammenarbeit planen. Basis: n = 200 - 238

Managed Security Services 68,9   31,1

Managed Infrastructure / Network 63,5   36,5

Managed Cloud Infrastructure 61,1   38,9

Managed Communication Services 60,2   39,8

Managed Wireless & Mobile Computing 60,2   39,8

Managed Backup 60,1   39,9

Managed SaaS 59,9   40,1 

Managed Multi Cloud Services 58,3   41,7

Managed Data Analytics Services 57,7   42,3

Managed Database Services 55,7   44,3

Managed Storage 55,5   44,5

Managed Data Center 50,5   49,5

Managed Print Services 50,0   50,0

 Zusammenarbeit realisiert

 Zusammenarbeit geplant
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Managed Services – weitgehend alternativlos
Nicht nur in Krisenzeiten sind Unternehmen auf externe Unterstützung angewiesen –  

sowohl strategisch-organisatorischer als auch technischer Natur. IT-Dienstleister und  

Managed (Cloud)-Services-Provider sorgen für allerlei Abhilfe. 

IT-Bezugsmodelle in Form von Managed-(Cloud)-Services bilden längst das 

Rückgrat der IT-Organisationen in Unternehmen. Sie ermöglichen das, wor-

um es bei der Digitalen Transformation geht: Geschwindigkeit, Flexibilität so-

wie das Onboarding von nur schwer zu bekommenden Ressourcen und Skills. 

Doch jetzt warten neue Herausforderungen. Geschäftskritische Workloads 

und damit vielfach alte Legacy-Anwendungen müssen modernisiert und 

migriert werden.  

Der IT-Chef muss liefern: noch agiler, noch skalierbarer,  

noch flexibler 

So weit, so gut. CIOs wissen es zu schätzen, gewissermaßen auf einen Instru-

mentenkasten zurückgreifen zu können, mit dessen Hilfe sie sich nicht nur 

als strategischer Vordenker der Digitalisierung positionieren, sondern auch als 

ausgefuchste Prozessmanager beweisen können. Gefragt sind unverändert 

noch agilere IT-Services, noch skalierbarere IT-Infrastrukturen und noch 

mehr digitale Geschäftsmodelle, die sich auch schnell verändern oder ohne 

großen betriebswirtschaftlichen Verlust wieder abschalten lassen. Und der IT-

Chef muss liefern. Möglichst geräuschlos und effizient!

Schon seit Jahren sind Managed Cloud Services für die meisten IT-Entschei-

der eine Commodity. Nach ersten Test-Workloads von Entwicklern sowie 

klassischen Software-as-a-Service-Bezugsmodellen werden nun auch immer 

häufiger die ureigenen Data-Center-Domänen in der Public Cloud hoffähig. 

Anders formuliert: Wenn immer mehr Unternehmen die Public-Cloud- 

Angebote der großen Hyperscaler als Betriebsgrundlage für ihre geschäftskri-

tischen Workloads in Betracht ziehen, hat der Markt einen neuen Reifegrad 

erreicht. Zu diesen Workloads gehören in einer digitalen Welt maßgeblich 

auch „Cloud Native“-Anwendungen, die innerhalb der Cloud entwickelt und 

betrieben werden. Und auch hier ist ein Höchstmaß an Agilität und Flexibilität 

vonnöten.

Von Gerhard Holzwart
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Ohne Lift & Shift geht es nicht

Aber was bedeutet dies für CIOs in der tagtäglichen Umsetzung? Wer von ge-

schäftskritischen Workloads spricht, ist schnell beim Thema Legacy. Ein hei-

ßes Eisen, wo sich vielfach immer noch die Geister scheiden. Denn häufig 

gilt die Migration essenzieller Workloads noch immer als zu komplex und zu 

teuer. Doch am „Lift & Shift“ in eine hybride Cloud-Umgebung kommt kaum 

ein Unternehmen vorbei. Für die meisten IT-Verantwortlichen geht es daher 

nicht nur um eine Strategie zum weiteren Betrieb vieler Kernsysteme, son-

dern auch um das Management einer möglichst konsolidierten IT-Infrastruk-

tur, in der sowohl cloud-basierte als auch On-Premise-Anwendungen betrie-

ben werden können. Die CIOs müssen dabei also die Herausforderungen 

neuer Plattformen, der Automatisierung, der Orchestrierung hybrider 

Cloud-Szenarien sowie einer grundlegenden Anwendungsmodernisierung 

begegnen. Dies in einer Zeit, in der technologisch alles in Richtung Scrum, 

Microservices, DevOps und Container weist.

Den Wettbewerb nicht scheuen

Die Anbieter von Managed Services sind insofern gut beraten, ihr Service- 

portfolio zu schärfen und auf die Features der Public Cloud zu „trimmen“. 

Viele Provider, insbesondere auch hierzulande, sind diesen Weg gegangen 

und positionieren sich damit noch deutlicher gegen die großen Hyperscaler, 

die mit enormen Skalierungseffekten und neuen Managementplattformen 

renommierter IT-Anbieter ihre Kunden in eine Hybrid-Cloud-Umgebung lo-

cken. Doch in der Wahrnehmung der Anwender sind, wie die vorliegende 

Studie belegt, die klassischen Managed-Services-Dienstleister durchaus ernst 

zu nehmende Alternativen. Sie müssen also den Wettbewerb nicht scheuen. 

Aber, man kann es nicht oft genug betonen: Die Karten im Spielfeld einer hy-

briden IT werden neu gemischt – bei Anwendern wie Anbietern.    
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Die besten Managed-Services-Provider in der Umsatzklasse 1: 
Jahresumsatz über 1.000 Millionen Euro
Skala nach dem Schulnotenprinzip: Note 1 = Sehr gut, bis Note 6 = Ungenügend

Rang Unternehmen Note 

 1 Computacenter AG & Co. oHG 2,14

 2 Bechtle AG 2,21

 5 CANCOM SE 2,49 
 (inkl. Pironet, Antauris und Synaix)

Quelle: Studie „Bester MSP 2020”

Notendurchschnitt 
Umsatzklasse 1 2,28

Provider, deren Leistungen jeweils von min-

destens zehn Kunden aus Non-IT-Branchen 

bewertet wurden.

Unter den Befragten war knapp ein Viertel 

Unternehmensvertreter auf Geschäftsfüh-

rungs- oder Vorstandsebene (25 Prozent), gut 

elf Prozent ließen sich den Funktionen CIO, 

IT-Vorstand, CDO, CTO oder Technikvorstand 

zuordnen. Ferner bewerteten IT-Leiter und 

IT-Fachbereichsleiter (23 Prozent), weitere 

Vertreter aus dem IT-Bereich (15 Prozent) so-

wie aus anderen Fachbereichen (17 Prozent) 

die Managed- und Cloud Services ihrer 

IT-Dienstleister.

Dieses Jahr haben es insgesamt 62 Unterneh-

men ins Ranking geschafft. Der Notendurch-

schnitt über alle Umsatzklassen hinweg be-

trägt 1,91 – eine weitere Verbesserung im 

Vergleich zum bereits guten Ergebnis aus 

dem vorigen Jahr (2,02).
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Die besten Managed-Services-Provider 2020
And the winners are ...? Aus über 1.500 Managed-Services- und Cloud-Projekten gingen 

auch in diesem Jahr wieder die Besten der Besten hervor.

Im Auftrag von COMPUTERWOCHE und 

ChannelPartner befragte IDG Research Ser-

vices zwischen September 2019 und Januar 

2020 Anwenderunternehmen zur Zufrieden-

heit mit den Leistungen ihrer Cloud- und Ma-

naged-Services-Provider. Auf Basis dieser 

Umfrage konnten im Februar 2020 erneut die 

Awards „Bester MSP 2020“ in vier verschiede-

nen Umsatzklassen verliehen werden. 

Grundlage der Bewertung waren Managed- 

und Cloud-Services-Dienstleistungen, die die 

Unternehmen gemeinsam mit ihren jeweili-

gen Service-Providern in den zurückliegen-

den 24 Monaten umgesetzt hatten. 845 An-

wenderunternehmen nahmen an der 

Befragung teil und bewerteten insgesamt 

1.559 Managed-Services- und Cloud-Projekte 

nach ihrer Zufriedenheit in verschiedenen 

Kategorien auf Basis einer Schulnotenskala. 

Ins abschließende Ranking aufgenommen 

wurden all diejenigen IT-Dienstleister, Mana-

ged-Services-Provider und Cloud-Services- 

Von Sandra Baumgarten



Rang Unternehmen Note 

 1 Ratiodata GmbH 1,82

 2 Konica Minolta Business Solutions 1,85 
 Deutschland GmbH

 3 SVA System Vertrieb Alexander GmbH 1,87

 4 ACP IT Solutions 2,02

 5 Axians IT Solutions GmbH 2,03

 6 DATAGROUP SE 2,08

 7 Atos SE 2,17

 8 Comparex AG 2,29

Quelle: Studie „Bester MSP 2020”

Notendurchschnitt 
Umsatzklasse 2 2,02

Rang Unternehmen Note 

 1 Medialine EuroTrade AG 1,46

 2 SanData IT-Gruppe 1,79

 3 IT-HAUS GmbH 1,81

 4 Controlware GmbH  1,89 
 Kommunikationssysteme 

 5 purtel.com GmbH 1,93

 6 PlusServer GmbH 1,95

 7 Leitwerk AG 1,96

 8 PROFI Engineering Systems AG 2,00

 9 Dimension Data Germany 2,02

 10 Avanade Deutschland GmbH 2,03

 11 INNEO Solutions GmbH 2,08

 12 MR Datentechnik Vertriebs-  2,19 
 und Service GmbH

 13 FKS Friedrich Karl Schroeder  2,33 
 GmbH & Co. KG

Quelle: Studie „Bester MSP 2020”

Notendurchschnitt 
Umsatzklasse 3 2,02

Die besten Managed-Services-Provider in der Umsatzklasse 2: 
Jahresumsatz über 250 bis 1.000 Millionen Euro
Skala nach dem Schulnotenprinzip: Note 1 = Sehr gut, bis Note 6 = Ungenügend

Die besten Managed-Services-Provider in der Umsatzklasse 3: 
Jahresumsatz über 50 bis 250 Millionen Euro
Skala nach dem Schulnotenprinzip: Note 1 = Sehr gut, bis Note 6 = Ungenügend
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Rang Unternehmen Note 

 1 Mahr EDV GmbH 1,24

 2 united systems AG 1,35

 3 MR SYSTEME GmbH & Co. KG 1,36

 4 Elanity Network Partner GmbH 1,50

 5 NetPlans GmbH 1,51

 6 TEC-SAS GmbH 1,55

 7 DextraData GmbH 1,60

 8 InterConnect GmbH & Co. KG 1,62

 9 aconitas GmbH 1,65

 9 mare solutions GmbH 1,65

 11 Krämer IT Solutions GmbH 1,70

 12 BIZTEAM Systemhaus GmbH 1,72

 13 aConTech GmbH 1,76

 14 netgo GmbH 1,77

 15 infoWAN Datenkommunikation GmbH 1,80

 16 ahd GmbH & Co KG 1,81

 17 C&S - Computer und Service GmbH 1,83

 18 CYBERDYNE 1,85 
 Informationstechnologie GmbH

 19 Schneider & Wulf EDV-Beratung 1,88 
 GmbH & Co. KG

Rang Unternehmen Note 

 19 Rödl IT Operation GmbH 1,88

 21 K&K Networks GmbH 1,92

 22 unique projects GmbH & Co. KG 1,93

 23 IT-On.NET GmbH 1,95

 24 cloud4you AG 1,96

 24 Exabyters Betriebs GmbH 1,96

 26 Beck et al. Services GmbH 1,97

 27 blue techjnologies Ltd. & Co. KG 1,98

 28 Aluxo GmbH 2,02

 29 TechniData IT-Service GmbH 2,03

 30 Proact Deutschland GmbH 2,05

 30 Systemhaus Krick GmbH & Co.KG 2,05

 32 interface systems GmbH 2,06

 33 SCALTEL AG 2,11

 34 BRANDMAUER IT GmbH 2,12

 34 SYSback AG 2,12

 36 Bright Skies GmbH 2,15

 37 Fachin & Friedrich 2,19 
 Systems and Services KG

 38 IBH IT-Service GmbH 2,24

Die besten Managed-Services-Provider in der Umsatzklasse 4: 
Jahresumsatz bis 50 Millionen Euro
Skala nach dem Schulnotenprinzip: Note 1 = Sehr gut, bis Note 6 = Ungenügend

Quelle: Studie „Bester MSP 2020” Notendurchschnitt 
Umsatzklasse 4 1,84

In der Umsatzklasse 1 der größten Provider 

mit einem Jahresumsatz von über 1 Milliarde 

Euro sicherte sich die Computacenter AG & 

Co. oHG mit einer Note von 2,14 den ersten 

Platz. Die Bechtle AG (2,21) und CANCOM SE 

(2,49) vervollständigen das Siegerpodest.

Den ersten Rang in der Umsatzklasse 2 (250 

bis 1.000 Millionen Euro Jahresumsatz) belegt 

mit einer Note von 1,82 die Ratiodata GmbH. 

Konica Minolta Business Solutions Deutsch-

land GmbH (1,85) und SVA System Vertrieb Al-

exander GmbH (1,87) folgen auf den Plätzen 

zwei und drei.

Sieger in der Umsatzklasse 3 für alle Wettbe-

werber mit einem Jahresumsatz von 50 bis 250 

Millionen Euro ist die Medialine EuroTrade AG 

mit einer Note von 1,46. Der zweite Platz geht 

an SanData IT-Gruppe (1,79), IT-HAUS GmbH 

belegt den dritten Platz (1,81).

Mahr EDV GmbH belegt in der Umsatzklasse 4 

bis 50 Millionen Euro den ersten Platz mit ei-

ner Note von 1,24. Auf Platz zwei folgt united 

systems AG (1,35), der dritte Platz geht dieses 

Jahr an MR SYSTEME GmbH & Co. KG (1,36).
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digitalen Trans-

formation.

Alle Angaben in Prozent

CIO-Agenda 2020
Alles dreht sich um effizientere 
Prozesse sowie um den Kunden.

Die wichtigsten Ziele, die die Unternehmen für 
die kommenden drei Jahre verfolgen, drehen sich 
um die Verbesserung der Produktionseffizienz 
und der Lieferprozesse (40,4 Prozent) und die 
Verbesserung des Kundenerlebnisses (38,9).

Die digitale Transformation ist in den Unternehmen angekommen.
Mehr als 65 Prozent der befragten CIOs sehen sich und ihre Unternehmen bereits auf der zweiten Hälfte  

des Weges, fast ein Drittel der Befragten (31,7 Prozent) sogar auf dem letzten Viertel.

1 – 5

6

7

8

9

10

Darstellung in einer Wegstrecke von 1 bis 10

33,9

17,0

15,5

14,0

10,2

7,5

Pioniere und Fast Follower
Fast zwei Drittel der CIOs sehen sich als Vorreiter (17,4 Prozent) oder  

Fast Follower (45,7) für Digitalisierungsinitiativen.

Effizienter sein, Umsatz  steigern, 
Kosten senken

Keine Überraschung sind die Pläne der CIOs, was 
ihre geschäftlichen Prioritäten im Jahr 2020 
 angeht: Operative Effizienz (40,4 Prozent), 

Umsatz- / Geschäftswachstum (34,7) und die 
Senkung der Betriebskosten stehen ganz oben.

Bei den großen Budgets ist  
Security Trumpf.

Die substanziellsten Investments der kommenden 
drei Jahre wollen die CIOs im Bereich „Sicherheit“ 
tätigen, auch Prozesse und Anwendungen stehen 

auf der Agenda.
Abfrage auf einer Skala von 1 (Starke Veränderung)  

bis 3 (Keine Veränderung)

Auch Cloud und Infrastruktur 
 treiben die Investments. 

Vor allem in Cloud-Technologie / Cloud-Services 
(43,8 Prozent) und IT-Infrastruktur / Architek-

tur /Colocation (42,6) sollen Gelder fließen.
(bis zu 3 Antworten möglich)

Data und Security inhaltlich  
am relevantesten

Abgesehen von reinen Investments betrachten 
die CIOs besonders die Themen Data Manage-
ment / Data Protection (38,9) sowie Cyber 

Security (38,5) als wichtig und relevant für ihre 
mittel fristige IT-Strategie.
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der Liefer prozesse  
erhöhendas Kundenerlebnis 

verbessern

Unserem Unternehmen 
fällt es leicht, vom Wett-

bewerb gestartete 
Digitalisierungsinitiativen 
zu übernehmen bzw. sich 

diesen anzupassen.

17,4
45,7

Unser  
Unternehmen ist 
ein Vorreiter der 
digitalen Trans-

formation.

Alle Angaben in Prozent

CIO-Agenda 2020
Alles dreht sich um effizientere 
Prozesse sowie um den Kunden.

Die wichtigsten Ziele, die die Unternehmen für 
die kommenden drei Jahre verfolgen, drehen sich 
um die Verbesserung der Produktionseffizienz 
und der Lieferprozesse (40,4 Prozent) und die 
Verbesserung des Kundenerlebnisses (38,9).

Die digitale Transformation ist in den Unternehmen angekommen.
Mehr als 65 Prozent der befragten CIOs sehen sich und ihre Unternehmen bereits auf der zweiten Hälfte  

des Weges, fast ein Drittel der Befragten (31,7 Prozent) sogar auf dem letzten Viertel.

1 – 5

6

7

8

9

10

Darstellung in einer Wegstrecke von 1 bis 10

33,9

17,0

15,5

14,0

10,2

7,5

Pioniere und Fast Follower
Fast zwei Drittel der CIOs sehen sich als Vorreiter (17,4 Prozent) oder  

Fast Follower (45,7) für Digitalisierungsinitiativen.

Effizienter sein, Umsatz  steigern, 
Kosten senken

Keine Überraschung sind die Pläne der CIOs, was 
ihre geschäftlichen Prioritäten im Jahr 2020 
 angeht: Operative Effizienz (40,4 Prozent), 

Umsatz- / Geschäftswachstum (34,7) und die 
Senkung der Betriebskosten stehen ganz oben.

Bei den großen Budgets ist  
Security Trumpf.

Die substanziellsten Investments der kommenden 
drei Jahre wollen die CIOs im Bereich „Sicherheit“ 
tätigen, auch Prozesse und Anwendungen stehen 

auf der Agenda.
Abfrage auf einer Skala von 1 (Starke Veränderung)  

bis 3 (Keine Veränderung)

Auch Cloud und Infrastruktur 
 treiben die Investments. 

Vor allem in Cloud-Technologie / Cloud-Services 
(43,8 Prozent) und IT-Infrastruktur / Architek-

tur /Colocation (42,6) sollen Gelder fließen.
(bis zu 3 Antworten möglich)

Data und Security inhaltlich  
am relevantesten

Abgesehen von reinen Investments betrachten 
die CIOs besonders die Themen Data Manage-
ment / Data Protection (38,9) sowie Cyber 

Security (38,5) als wichtig und relevant für ihre 
mittel fristige IT-Strategie.



51,2

46,6

28,6

18,5

Starke Veränderung

Elektrotechnik, Elektronik, IT-Industrie

Banken und Versicherungen 

Konsumgüter-, Nahrungs-, Genussmittelindustrie

Baugewerbe, Handwerk
IT

53,8

Produktion  
& Fertigung

44,9

Kundendienst  
& Service

43,6

Starke Veränderung

65,7

55,8

18,1

Über das Internet / Online

Im persönlichen Gespräch  
mit Geschäftspartnern

Social Media

Intern gehostet, 
intern verwaltet

In der Cloud gehostet, 
intern verwaltet

32,8

24,2

Wie wird Ihr Betriebsmodell  
in fünf Jahren überwiegend  

aussehen?

In der Cloud 
 gehostet,  

intern  
verwaltet

30,9

Die Ergebnisse der „CIO-Agenda 2020“ 
 zeigen: Die Mehrheit der deutschen Unter-
nehmen hat erkannt, dass eine bessere 
Wettbewerbsposition im Markt nur über 
Investitionen in digitale Technologien mög-
lich ist. Die befragten IT-Entscheider sind 
sich einig, dass sich alle Geschäftsfunktio-
nen durch die Digitalisierung in den kom-
menden drei Jahren verändern werden. So 
erwarten vier von fünf Befragte beispiels-
weise Veränderungen in der Personalfunk-
tion, ähnlich sehen die Zahlen in Vertrieb, 
Produktion, Finanzen und F&E aus. Die Un-
ternehmen sind sich auch bewusst, dass 
diese Veränderungen zusätzliche Investitio-

nen in digitale Technologien erfordern wer-
den. 66 Prozent der Befragten erwarten, 
dass das IT-Budget in den nächsten drei 
Jahren weiter steigen wird, nur ein kleiner 
Bruchteil geht von einem Rückgang des 
Budgets aus. Besondere Aufmerksamkeit 
widmen die IT-Entscheider dabei schon 
heute, aber gerade auch in Zukunft den 
Themen Datenschutz und Datensicherheit. 
Was die Selbsteinschätzung bezüglich ihres 
Digitalisierungsstatus‘ angeht, kategorisiert 
fast jeder zweite CIO sein Unternehmen als 
„erfolgreichen Digital Follower“ – das heißt, 
es ist in der Lage, sich schnell auf neue 
 digitale Initiativen einzustellen, die von an-

deren gestartet werden, Ein weiteres Vier-
tel der Befragten schätzt sich gegenteilig 
als „erfolglosen Digital Follower“ ein. Zum 
 „digitalen Vorreiter“, der aktiv selbst digi-
tale Ideen in den Markt treibt, möchten 
sich nur 17 Prozent der Befragten ernen-
nen. Als größte Hindernisse in Bezug auf 
die digitalen Ambitionen im Unternehmen 
werden fehlendes Know-how (auch be-
dingt durch fehlende Fachkräfte) und 
 Legacy-Systeme, die viel Geld verschlin-
gen, gesehen. Für die Zukunft erhoffen 
sich die CIOs eine weitaus größere opera-
tive Effizienz als heute, gerade auch durch 
den Einsatz von Cloud-Technologien.

CIO-Agenda 2020 – Executive Summary

Der künftige IT-Betrieb wandert  
noch weiter in die Cloud.

Klarer Trend für das IT-Betriebsmodell 2025  
ist der Gang in die Cloud: Etwa ein Drittel 
(30,9 Prozent) meint, 2025 in der Cloud zu 

hosten, aber intern zu verwalten.

Marktinformationen kommen  
aus dem Internet, aber nicht via  

Social Media.
CIOs müssen up to date sein. Über aktuelle und 

neue Marktangebote informieren sie sich 
vorzugsweise online (65,7 Prozent der 

Befragten). Spannend: Über Social Media 
informiert sich heute nicht einmal jeder fünfte 

CIO (18,1 Prozent).

Der heutige IT-Betrieb erfolgt  
vor allem inhouse.

Auf die Frage nach den aktuellen Betriebsmodel-
len zeigt sich, dass ein knappes Drittel 

(32,8 Prozent) der Befragten sowohl intern 
hostet als auch verwaltet. Ein knappes Viertel 

(24,2 Prozent) hostet die IT in der Cloud, 
verwaltet aber intern.

Produktion, IT und Service  
wandeln sich stark.

Fragt man nach den einzelnen Unternehmens bereichen, die vom digitalen 
Wandel am stärksten beeinflusst und verändert werden, so sehen die 

befragten CIOs hier ihren eigenen Bereich, die IT, am deutlichsten betroffen.

IT-Industrie und Banken / Versicherungen  
mit den größten Veränderungen

Die CIOs schätzen vor allem die Branchen  Elektronik / IT und  
Banken / Versicherungen als stark vom digitalen Wandel betroffen  

ein.

CIO-Agenda 2020
Alle Angaben in Prozent
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Deutsche Unternehmen spielen Catenaccio 
Digitalisierung in Deutschland: Die Mehrheit der Unternehmen verfolgt eine „Catenaccio-  
Strategie", die rein auf Effizienzsteigerung und Gefahrenabwehr ausgerichtet ist.

Bis in die 1970er-Jahre wandten vor allem italienische Fußballteams den Catenaccio 
als taktisches System an, das den Schwerpunkt auf die Verteidigung legte, weltweit 
aber der Benchmark für das erfolgreiche Spiel war. Bis heute ist „Catenaccio“ als 
 Synonym im Fußball gebräuchlich – allerdings eher negativ besetzt – für eine destruk-
tive Spielweise, die nur auf Verteidigung und knappe 1:0-Siege ausgelegt ist. 

Die aktuelle Studie „CIO-Agenda 2020“ von CIO, WHU – Otto Beisheim School of 
 Management und Bechtle zeigt, dass der Catenaccio auch heute noch praktisch an-
gewandt wird – in der Wirtschaft. Die Mehrheit der deutschen Unternehmen verfolgt 
nämlich eine Catenaccio-Strategie, die vor allem auf Effizienzsteigerung und Abwehr 
der Schattenseiten der Digitalisierung ausgerichtet ist. Für diese Unternehmen ist es 
eine Kernherausforderung, die notwendigen Kompetenzen zu finden, einen „digitalen 
Catenaccio“ umzusetzen. Obwohl solch eine defensive Strategie sicherlich helfen 
kann, bestehende Produktionsprozesse und Angebote zu verbessern, ist es ebenso 
wichtig, digitale Innovationen zu entwickeln, um das langfristige Überleben und den 
Erfolg zu sichern.

Investitionen in die Verteidigung

Digitale Technologien verändern das Geschäftsleben grundlegend. Die Befragten der 
„CIO-Agenda 2020“ sind sich einig, dass sich alle Geschäftsfunktionen durch die Digi-
talisierung in den kommenden drei Jahren verändern werden. So erwarten 82 Prozent 
der Befragten beispielsweise Veränderungen in der Personalfunktion, ähnliche Zahlen 
werden für Funktionen wie Vertrieb, Produktion, Finanzen und Forschung vermutet. 
Die Unternehmen sind sich auch bewusst, dass diese Veränderungen zusätzliche 
 Investitionen in digitale Technologien erfordern werden. 66 Prozent der Befragten 
 erwarten, dass das IT-Budget in den nächsten drei Jahren weiter steigen wird. 27 Pro-
zent gehen davon aus, dass das Budget relativ stabil bleibt, während nur 7 Prozent 
mit einem Rückgang des IT-Budgets rechnen. 

Im Catenaccio-Fußball konzentrieren sich die Teams vor allem auf den Aufbau einer 
gut organisierten und effektiven Backline-Verteidigung, die darauf ausgerichtet ist, 
gegnerische Angriffe auszuschalten und Torchancen zu verhindern. In ähnlicher 
 Weise widmen deutsche Unternehmen dem Aufbau einer starken Abwehr gegen die 
Schattenseiten der Digitalisierung große Aufmerksamkeit. Auf die Frage nach den 
wich tigsten IT-Themen für ihr Unternehmen nennen die Befragten Datenschutz und 
 Datensicherheit. Bei der Frage nach den obersten  Digitalisierungszielen heben die 
 Befragten zudem hervor, wie wichtig es ist, die be stehenden Produktions- und 
 Lieferprozesse weiter zu verbessern und die Erfahrung der bestehenden Kunden 
zu optimieren. Mit anderen Worten: Die Unternehmen  wollen mit ihren digitalen 
 Investitionen vor allem das verteidigen und nach vorne bringen, was sie  bereits 
 haben. 

Dieser Fokus auf die Verteidigung stimmt auch mit dem Selbstverständnis der meisten 
deutschen Unternehmen überein. 46 Prozent der Befragten kategorisieren sich als 

Von Prof. Dr. Dries Faems

Prof. Dr. Dries Faems  
ist Inhaber des Lehrstuhls 
für Entrepreneurship,  
Innovation und Technolo-
gische Transformation an 
der WHU – Otto Beisheim 
School of Management
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„erfolgreiche Digital Follower“ – das heißt, sie sind in der Lage, sich auf neue digitale 
 Initiativen, die von anderen gestartet werden, einzustellen. Nur 17 Prozent sehen sich 
selbst als „digitale Vorreiter“, was bedeutet, dass sie selbst digitale Veränderungen 
 initiieren. 25 Prozent der Befragten bezeichnen sich als „erfolglose Digital Follower“, 
die restlichen zwölf Prozent sehen sich als „digitale Nachzügler“.

Fehlende digitale Kompetenzen als zentraler Hemmschuh

Eine erfolgreiche Catenaccio-Fußballmannschaft lebt von Spielern, die Erfahrung und 
Kompetenzen mitbringen, diese Strategie umsetzen zu können. In ähnlicher Weise er-
fordert der Aufbau einer sicheren und effizienten digitalen Architektur nicht nur finan-
zielle Investitionen, sondern auch qualifizierte und erfahrene Mitarbeiter. Die Frage nach 
den Kernfaktoren, die Unternehmen bei der Realisierung ihrer digitalen Ambitionen 
 behindern, wird von 38 Prozent der Befragten mit dem Mangel an Kompetenzen und 
 Fähigkeiten beantwortet. Die Altlasten vergangener technologischer Investitionen 
(31 Prozent) und die mangelnde Veränderungsbereitschaft innerhalb der Organisation 
(29 Prozent) werden als weitere Hemmschuhe benannt, die die Fähigkeit der Unter-
nehmen zur digitalen Transformation behindern. 

Persönlicher Kommentar von Prof. Faems:

Die Ergebnisse der Studie „CIO-Agenda 2020“ zeigen: Die Mehrheit der Unter nehmen 
hat erkannt, dass eine bessere Wettbewerbsposition im Markt nur über  In vestitionen 
in digitale Technologien möglich ist. Ich bewerte die Aufmerksamkeit für Themen wie 
Datenschutz und Datensicherheit ebenso positiv: Ich denke, wir sind an  einem Wende-
punkt angelangt, an dem Unternehmen es sich nicht mehr leisten können, naiv mit 
 Themen wie Lösegeld, Cyber-Spionage und Datenschutz umzugehen. Die  Tat sache, 
dass Entscheider diesen Themen Priorität einräumen, ist eine positive und wich tige 
 Entwicklung. 

Gleichzeitig würde ich mir aber wünschen, dass man sich nicht nur auf einen rein defen-
siven Ansatz beschränkt: Es genügt nicht, nur in digitale Technologien zu investieren, 
um bestehende Werte zu erhalten. Das wird den Unternehmen das langfristige Über-
leben nicht sichern. Wir stellen schon heute in verschiedenen Branchen Disruptionen 
durch digitale Technologien und alternative Geschäftsmodelle fest. In einem solchen 
Umfeld ist eine rein defensive Strategie wahrscheinlich nicht ausreichend. Es braucht 
 einen proaktiveren Ansatz, bei dem Unternehmen neue technologische Möglichkeiten 
erforschen. Die gute Nachricht ist, dass sie sich im Gegensatz zum Fußball nicht nur 
auf ihre eigene Mannschaft verlassen müssen, um offensiver zu werden. Es ist möglich, 
mit externen Akteuren wie Start-ups zusammenzuarbeiten, um neben einer starken 
Vertei digung gegen digitale Bedrohungen eine ebenso offensivstarke Mannschaft zu 
entwickeln. Auf diese Weise lässt sich eine erfolgreiche Catenaccio-Strategie mit offen-
siveren Ansätzen kombinieren, um langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben.

Hintergrund  
zur Studie

Die Studie „CIO-Agenda 2020“ 
wurde vom 14. November 
bis zum 18. Dezember 2019 
von IDG Research Services 
(COMPUTERWOCHE / CIO) in 
Zusammenarbeit mit der WHU 
und der Bechtle AG durch-
geführt. Es nahmen 265 CIOs, 
 Geschäftsführer, Vorstände, 
C-Führungskräfte und Abtei-
lungsleiter aus verschiedenen 
Unternehmensbereichen aller 
Branchen in Deutschland, 
 Österreich und der Schweiz 
an der Online-Befragung teil.



Der Anteil der Unternehmen, deren Geschäft durch die Corona-Pandemie negativ beeinflusst wird, ist von März bis April 2020 leicht 
 gesunken (von 27 auf 23 Prozent). Im April schätzen zudem deutlich mehr Unternehmen ihre Umsatzentwicklung stabiler ein als noch 
zu Beginn der Krise im März (20 versus 14 Prozent). Interessant auf Investitionsseite: Der Anteil der Unternehmen, die einen kompletten 
Investitionsstopp verhängt haben, bleibt konstant bei 12 Prozent.  Waren es im März noch 37 Prozent der Unternehmen, die ihre Inves-
titionsbudgets aufgrund Corona etwas oder sogar stark gekürzt hatten, so waren es im April schon 43 Prozent. Und es geht auch an 
die IT-Budgets: Im März sprachen 12 Prozent der Unternehmen von entsprechenden Kürzungsplänen, im April sind es nun 15 Prozent. 

Zusammenfassendes Kurzfazit: Die Umsatzlage in den Unternehmen scheint vielleicht nicht ganz so dramatisch zu sein wie im 
 ersten Moment der Krise gedacht. Trotzdem lässt man Vorsicht walten und fährt auf Sicht: Investitionen werden verschoben, die Haus-
aufgaben beim Kostenmanagement gemacht.
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Studiensteckbrief „Corona-Update“: 
Die Zahlen wurden vom 23. bis 30. März und vom 7. bis 16. April 2020 im Rahmen der Studien  „Managed Services 2020“ und „RPA 2020“ von  
IDG Research Services (COMPUTERWOCHE / CIO) erhoben. An den beiden Online-Befragungen nahmen insgesamt 691 CIOs, Ge schäftsführer,  
Vorstände, C-Führungskräfte und  Abteilungsleiter aus ver schiedenen Unternehmensbereichen aller Branchen in Deutschland, Österreich und  
der Schweiz teil. Die Umfrage wurde ganz überwiegend unter Unternehmen mit mehr als 100 Mitarbeitern durchgeführt.

Alle Angaben in Prozent (kumuliert)

Corona-Update

Inwiefern wirkt sich die aktuelle Situation auf die 
Investitions budgets Ihres Unternehmens aus? 

Inwiefern wirkt sich die aktuelle Situation  
auf die IT-Budgets Ihres Unternehmens aus?

Es gibt einen 
Investitionsstopp.

Die Investitions-
budgets werden 
stark gekürzt.

Die Investitions-
budgets werden 
etwas gekürzt.

Die Investitions- 
budgets bleiben  
unverändert.

Die Investitions-
budgets werden 

stark erhöht.

Die IT-Budgets  
werden stark  

erhöht.

Die Investitions-
budgets werden 
etwas erhöht.

Es gibt  
diesbezüglich  

noch keine  
Entscheidung.

Es gibt  
diesbezüglich  

noch keine  
Entscheidung.

Lässt sich noch nicht abschätzen.

Es gibt einen kompletten 
IT-Budgetstopp.

Die IT-Budgets 
werden stark  
gekürzt.

Die IT-Budgets 
werden etwas 
 gekürzt.

Die IT-Budgets 
 bleiben  
unverändert.

Die IT-Budgets 
werden etwas  
erhöht.

Wie wirkt sich die derzeitige Situation (um COVID-19)  
auf die Geschäftslage Ihres Unternehmens aus?  

Wie werden die Umsätze beeinflusst?

Hat Ihr Unternehmen so etwas wie einen  
offiziellen  Krisenplan aufgestellt, der  

z.B. Maßnahmen wie Home -Office, Kurzarbeit  
oder ein Dienstreiseverbot umfasst?

Sehr stark negativ

Ja, in  
umfangreichem 
Maß

Stark 
 negativ

Eher negativ Ja

Eher  
positiv

Nein, noch  
nicht, ist aber  
in Planung

Stark  
positiv

Sehr stark  
positiv

Nein

Die Umsätze  
bleiben stabil.

Lässt sich noch nicht abschätzen.
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Unsere  
 Studienpartner  
stellen sich vor



Partner 

plusserver ist Ihr starker, sicherer und kompetenter Partner, 
der die Digitalisierung des deutschen Mittelstandes und die 
Transformation von Großunternehmen ermöglicht.

Unsere Stärke sind über 20 Jahre Erfahrung 

im professionellen Management von Daten 

sowie im Betrieb von IT-Infrastruktur für den 

Mittelstand und Konzerne. Auf Basis von mehr 

als 4.000 erfolgreichen Kundenprojekten ver-

fügen wir über ein tief gehendes Know-how 

rund um den gesamten Cloud Lifecycle und 

bewährte Standardlösungen für verschiedene 

Branchen und Unternehmensgrößen. 

Beschleunigt durch die Digitalisierung haben 

wir in den letzten Jahren dieselbe technolo-

gische Evolution durchlaufen wie unsere 

Kunden. Denn es sind im Wesentlichen 

datengetriebene Geschäftsmodelle, welche 

die Zukunft der europäischen Wirtschaft 

bestimmen. Wir unterstützen Sie dabei, mit 

dieser Entwicklung Schritt zu halten und 

ihre Potenziale zu nutzen. 

Unser Cloud-Portfolio für  

Ihre individuelle Lösung

Mit unserem breit aufgestellten Portfolio an 

Produkten und Services bieten wir für jeden 

Bedarf die passende Lösung. Das Herzstück 

bildet dabei die neue plus.io als modulare 

und standardisierte Multi-Cloud-Plattform 

für das besonders einfache Management von 

maßgeschneiderten Systemarchitekturen, 

Managed-Cloud-Services sowie zentralen, 

geschäftskritischen Workloads. 

plus.io ist das neue Gehirn der Digitalisierung: 

eine Kommandozentrale, die sowohl Ihre 

bestehende IT-Infrastruktur als auch modu-

lare, cloud-basierte IT-Services und Kompo-

nenten wie Managed Kubernetes und Work-

loads wie SAP zentral steuert. Kombinieren 

Sie dabei flexibel und unabhängig, welche 

Cloud-Plattformen, Komponenten und Work-

loads Ihre digitalen Projekte optimal unter-

stützen. Von der datensouveränen pluscloud 

in deutschen Rechenzentren bis hin zu den 

umfassenden Ressourcen und Diensten der 

Public Clouds AWS und Google Cloud. 

Unsere Cloud-Expertise für  
Ihr sicheres Wachstum

Die Cloud ist heutzutage zu komplex, um  

sie nicht von einem Experten managen zu 

lassen. Extern bezogene Expertise lässt 

Unternehmen den nötigen Freiraum, um sich 

Wir begleiten Sie bei der  
digitalen Transformation

Ihr Partner für die Cloud
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Partner

„Als Managed-Cloud-Services-Provider mit langjähriger Expertise sind wir der 
richtige Ansprechpartner für mittelständische Betriebe und große Unternehmen, 
die ihre IT modernisieren und die Chancen der Digitalisierung nutzen möchten. 
Dazu beraten wir Sie gerne persönlich.”

Dr. Oliver Mauss, CEO plusserver

Telefon: 02203 1045 3000
E-Mail:  info@plusserver.com 
Web:  www.plusserver.com

plusserver GmbH
Hohenzollernring 72
50672 Köln

auf ihre eigentliche Aufgabe zu konzent-

rieren und die Transformation ihres Ge- 

schäfts zu gestalten. Wir kümmern uns daher 

für Sie um die Transformation Ihrer Infra-

struktur sowie von Tools und Prozessen. 

Beim Betrieb Ihrer Lösung können Sie 

schließlich auf unsere plusservices zählen. 

Hier bestimmen Sie selbst, wie viel Verant-

wortung Sie abtreten möchten und welche 

Aufgaben Ihre eigene IT übernehmen soll.

Bei all unserem Tun steht immer der Faktor 

Mensch im Mittelpunkt. So werden bei uns 

nicht nur der persönliche Kontakt und 

vollumfänglicher Support großgeschrieben. 

Wir setzen uns auch dafür ein, dass Europa 

datensouverän wird und bleibt, um hiesigen 

Wohlstand und Innovationsfähigkeit heute 

und für zukünftige Generationen zu sichern. 

Dafür engagiert sich plusserver im Rahmen 

des europäischen Cloud-Projektes Gaia-X.

plus.io – your next 

gen cloud business
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Partner 

Herr Merk, in Zeiten der Globalisierung ist  

eine gut funktionierende IT-Landschaft  

besonders wichtig. Das Thema Datenspei- 

cherung wird kontrovers diskutiert. Welche  

Lösungsansätze sehen Sie verstärkt bei  

Unternehmen?

Bei der Wahl des passenden Betriebskonzepts 

stehen Unternehmen in der Tat vor großen  

Herausforderungen. Ein Trend zu Veränderun-

gen lässt sich derzeit abzeichnen. Die Bereit-

schaft zum Outsourcing nimmt zu, das heißt,  

die Unternehmen gehen langsam weg vom  

Eigenbetrieb On-Premise und nutzen Managed 

Services oder Private-Cloud-Plattformen. Grün-

de hierfür sind zum einen die zunehmende 

Komplexität der IT-Landschaften und zum an-

deren der Wunsch, den Fokus der Mitarbeiter 

verstärkt auf Applikationen und Unternehmens-

prozesse zu setzen. Die Nutzung von Public 

Clouds wird allerdings von einem Großteil der 

mittelständischen Unternehmen bisher eher we-

niger in Betracht gezogen.

Welche Vorbehalte haben Unternehmen bei 

der Nutzung von (Public) Clouds?

Unternehmen äußern diesbezüglich mehrere 

Bedenken. Einerseits ist es die Sorge vor Daten-

verlust oder dem unberechtigten Zugang auf 

sensible Unternehmensdaten. Andererseits be-

stehen oftmals auch Bedenken bezüglich der 

Rechtsgrundlagen und der Einhaltung der gel-

tenden Datenschutzregeln. Daher ist es für ei-

nen Großteil der Unternehmen essenziell, dass 

für Rechenzentren sowie Cloud-Anbieter euro-

päisches oder deutsches Recht gilt, sie also ih-

ren Sitz in der EU haben. 

„Mit unserem ganzheitlichen Service 
stärken wir die Position unserer 
Kunden am Markt“

Managed IT-Services – Made in Germany

Mit der Digitalisierung steigt auch der zuneh-
mende Wettbewerbsdruck für mittelständische 
Unternehmen. Für Unternehmen ist es daher 
besonders wichtig, sich auf ihre wertschöpfen-
den Prozesse und deren strategische Ausrich-
tungen konzentrieren zu können. Als ERP-Full 
Services-Dienstleister bietet Rödl & Partner 
passgenaue Servicedienstleistungen, die sich 
an den Prozessen der Kunden orientieren, 
Wertschöpfungsketten berücksichtigen und 
die optimale Lösung für den IT-Betrieb finden. 

Begleitende Steuerberatung

Begleitende Rechtsberatung

SAP Accounting/BPO

SAP-IT-Prüfung

Partner Managed Cloud
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Rödl & Partner ist der agile Kümmerer für mittelständisch ge- 
prägte Weltmarktführer. 1977 als Ein-Mann-Unternehmen von  
Dr. Bernd Rödl gegründet, sind heute 4.900 Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter an 111 Standorten in 50 Ländern als Rechtsan- 
wälte, Steuerberater, Unternehmens- und IT-Berater und Wirt-
schaftsprüfer tätig. 

Internationale Expertise aus einer Hand

Rödl & Partner ist kein Nebeneinander von Rechtsanwälten,  
Steuerberatern, Unternehmensberatern und Wirtschaftsprüfern. 
Alle Geschäftsfelder arbeiten stets eng verzahnt miteinander. 

Wie sehen Sie die Entwicklungen der Managed 

Services im Bereich von SAP-Systemen für die 

kommenden Jahre?

Managed Services sind die Basis von digitaler 

Transformation. Dass ein Umdenken stattgefun-

den hat, zeigt sich darin, dass heute viel mehr in 

Services gedacht wird, als dies früher der Fall 

war. Der Scope ist heute viel breiter geworden 

und damit auch die Bereitschaft der Unterneh-

men, Investitionen in die Digitalisierung zu täti-

gen. Die IT wird nicht länger nur als Cost Center 

gesehen, sondern entwickelt sich mehr und 

mehr zum Profit Center. 

Wie stufen Sie die Services von Managed- 

Service-Providern aus Deutschland im Ver-

gleich mit internationalen Hyperscalern ein?

Viele mittelständische Unternehmen ziehen  

Private Clouds von deutschen Managed-Ser-

vice-Providern vor. Dies hängt zum einen an der 

Nähe, am Bestreben nach einer Partnerschaft,  

zum anderen wird aber auch das Vertrauen in 

die Datensicherheit und den Schutz der Daten 

bei deutschen Anbietern als höher erachtet. 

Welchen Ansatz verfolgen Sie bei der Beratung 

Ihrer Kunden?

Wichtig ist uns, sein Geschäft, seine Prozesse 

und Anforderungen zu verstehen. Diese Kombi-

nation formt letztendlich das Konzept, mit dem 

wir in ein Projekt starten. Dabei setzen wir fest 

auf eine Mischung aus Standardisierung und In-

dividualisierung. Daher sind uns der regelmäßige 

Dialog mit unseren Kunden und der Austausch 

auf Augenhöhe ein besonderes Anliegen. Mit 

unserem ganzheitlichen Service stärken wir die 

Positionen unserer Kunden am Markt.

Rödl IT Operation GmbH

Friedrichstraße 6

70174 Stuttgart

Telefon: +49 711 781914 430

E-Mail: markus.merk@roedl.
com

www.roedl.de/it-services

Markus Merk

Geschäftsführer der

Rödl IT Operation GmbH
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Am 11. März 2020 erreichte der größte Internet-
knoten der Welt, der DE-CIX in Frankfurt, einen 
neuen Rekorddatendurchsatz von 9,1 Terabit pro 
Sekunde, was die zunehmende Digitalisierung 
deutlich sichtbar macht. Innovation, unter an-
derem durch datenbasierte Geschäftsmodelle, 
wird für Unternehmen immer bedeutender. 
Nicht zuletzt in Zeiten von Corona wird auch das 
ortsunabhängige Arbeiten eine Grundvoraus-
setzung für einen funktionierenden Geschäfts-
betrieb. Ein stabiler und sicherer IT-Betrieb ist 
somit ein absolutes Muss für die Unternehmen 
und stellt einen wesentlichen Faktor für den 
Unternehmenserfolg dar. Mit schnellen Daten-
verbindungen, sicheren und hochverfügbaren 
IT-Infrastrukturen sowie den passenden Managed 
Services bietet die TelemaxX individuelle Lösun-
gen für die IT-Anforderungen der Unternehmen.

GLASFASER - DAS RÜCKGRAT DER WIRTSCHAFT
Vor 4.000 Jahren verwendeten die Phönizier, 
Griechen und Ägypter erstmals Glasfäden zu 
dekorativen Zwecken. Heute ist die Glasfaser 
zu einem bedeutenden Faktor geworden, um 
die Herausforderungen der Digitalisierung zu 
bewältigen und unsere Wirtschaft zu stärken. 
Dank Glasfaser-Direktanbindungen kommen Sie 
schnell und sicher auch an große Datenpakete. 

IN GUTEN WIE IN  
SCHLECHTEN ZEITEN

Die TelemaxX Telekommunikation GmbH ist 
Betreiber von fünf Hochsicherheitsrechen- 
zentren in der TechnologieRegion Karlsruhe. 
Erfolgreich seit 1999 haben wir uns stetig 
weiterentwickelt und darauf spezialisiert, 
individuelle Rechenzentrumsflächen, Hou- 
sing- sowie Managed-Service-Lösungen für die
Anforderungen unserer Geschäftskunden zu
realisieren – wobei die klassischen Telekommu-
nikationsdienste das Gesamtportfolio abrunden.

Basierend auf einer soliden Gesellschafterstruktur 
ist TelemaxX ein leistungsstarker und verlässlicher 
Partner – einzigartig vertreten in der Region mit 
der Kombination von eigenen Rechenzentren und 
eigener flächendeckender Glasfaserinfrastruktur.

MASSGESCHNEIDERTE  
IT-LÖSUNGEN FÜR IHR UNTERNEHMEN
Neben individuellen Rechenzentrumsflächen hat 
sich die TelemaxX darauf spezialisiert, Housing- 
sowie Managed-Service-Lösungen für die An-
forderungen von Geschäftskunden zu realisieren. 
TelemaxX bietet individuell angepasste 
Lösungen für Unternehmen, die täglich große 
Datenmengen bewegen müssen, umfangreiche 
Websites betreiben oder wichtige Webanwend-
ungen nutzen. Der Trend, IT-Ressourcen in die 
Cloud auszulagern, nimmt immer weiter Fahrt 
auf. Neben der TelemaxX Private Cloud bieten 
wir mit dem Service Cloud-Connect direkte 
Datenverbindungen (VLANs) zu den großen 
Hyperscalern, wie zum Beispiel Microsoft Azure 
und AWS. Weiterhin expandiert der Betreiber des 
größten Internetknotens der Welt in Frankfurt am 
Main DE-CIX auf regionaler Ebene nach Karlsruhe. 
Durch die „DE-CIX Enabled Site“ sind die DE-
CIX Interconnection Services wie DirectCLOUD 
und GlobePEER in Zukunft direkt am Standort 
Karlsruhe verfügbar. Dementsprechend können 
Unternehmen ihre IT-Strategie mit der TelemaxX 
Cloud-Management-Plattform umfänglich auf 
flexible Hybrid- und Multi-Cloudszenarien aus-
richten. Im Fokus unseres Handelns steht dabei 
immer: Datensicherheit „Made in Karlsruhe“. 

W W W . T E L E M A X X . D E

WIR GESTALTEN DEN  
DIGITALEN WANDEL!

ÜBER DIE TELEMAXX:
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Herr Bloch, Trivadis bietet ein breites Leistungs-

spektrum, angefangen bei der hochautomati-

sierten Bereitstellung bis hin zur intelligenten 

Nutzung von Daten. Welche Rolle spielen Ma-

naged Services dabei?

Alles, was wir bei Trivadis im Leistungsportfolio 

haben, hat auch immer eine Managed-Services- 

Komponente. Kunden wünschen sich End-to-

End-Lösungen, die im Betrieb verlässlich funktio-

nieren. Wir sind exzellent in der Beratung, weil 

wir sehr genau wissen, was es heißt, das am Ende 

auch zu betreiben. 

Dieser ganzheitliche Ansatz spiegelt sich auch 

in unserer Personalstruktur. So zählen wir 55 Kol-

legInnen zum Geschäftsbereich Managed Ser-

vices, de facto sind aber rund 200 KollegInnen in 

Managed-Services-Mandate eingebunden. Wenn 

ein Kunde mit uns ein Service Level Agreement 

hat, steht ihm das Know-how von 700 Spezialis-

tinnen und Spezialisten zur Verfügung – und das 

an 15 Standorten in fünf Ländern.

Trivadis bietet seit mehr als 20 Jahren  

Managed Services an. Mit rund 300 SLAs ver- 

fügen Sie über einiges an Erfahrung. Wie hat 

sich das Geschäft aus Ihrer Sicht in den ver- 

gangenen Jahren verändert?

Früher haben unsere Kunden unsere Dienste vor 

allen Dingen genutzt, wenn ihre Mitarbeitenden 

nicht weiterkamen oder schlicht das Know-how 

fehlte. Heute sehen sie uns als strategischen Part-

ner, wollen uns von Anfang an mit am Tisch haben. 

Wir beleuchten gemeinsam mit ihnen ihre digi-

tale Ausrichtung, führen sie zu neuen Technolo-

gien hin und übernehmen Verantwortung für den 

Trivadis – Together for a smarter life

Sebastian Bloch

Head of Managed Services 

bei Trivadis

Die Trivadis AG mit Hauptsitz in Glattbrugg 
beschäftigt 700 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter an 15 Standorten in fünf Ländern. 
1994 als Datenbankspezialisten gestartet, 
wandeln wir heute Daten in Mehrwerte um 
und gestalten gemeinsam mit Kunden und 
Partnern die digitale Zukunft. Erfahren Sie 
mehr im Interview mit Sebastian Bloch, 
Head of Managed Services bei Trivadis. 

„Smarte Standards     für mehr Flexibilität”
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„Smarte Standards     für mehr Flexibilität”
operativen Betrieb. All dies erfordert eine ausge-

prägte technologische Expertise. Schließlich geht 

es auch immer darum, Komplexität zu reduzieren 

und die digitale Transformation unserer Kunden 

auf das nächste Level zu bringen.

Stichwort digitale Transformation: Die aktuelle 

Krise macht sie dringlicher denn je. Wo sehen 

Sie besonderen Handlungsbedarf?

Die Krise hat Schwachpunkte aufgedeckt, die 

vorher auch schon da waren. Zum Beispiel ist jetzt 

offenbar geworden, wie wichtig es ist, remote ar-

beiten zu können; Mitarbeitenden von außen Zu-

griff auf die Infrastruktur zu ermöglichen. 

Daneben hat sich meines Erachtens sehr klar 

gezeigt, dass wir alle flexibler werden müssen. 

Wir müssen in der Lage sein, deutlich schneller 

als bisher auf Veränderungen zu reagieren und 

unsere Strukturen und Prozesse entsprechend 

auszurichten. Flexibilität war ja auch schon  

vorher ein Thema. Bereits seit Jahren geht es da- 

rum, wie wir agiler werden, um Kundenwünsche 

schneller erfüllen zu können. Wenn wir nun da-

von ausgehen, dass uns in den nächsten ein bis 

zwei Jahren zudem die Lockdown-Wellen beglei- 

ten werden, müssen wir kurzfristig darauf reagie-

ren können. Und dies wird einen hohen Grad an 

Flexibilität erfordern.

Was bedeutet Flexibilität konkret für die  

Managed Services?

Unternehmen müssen ihre Ressourcen nach 

Bedarf hoch- und runterfahren können. Managed 

Services sind gefordert, ihre Leistungen entspre-

chend anzupassen. Die Taktfrequenz für Neue-

Trivadis Holding AG

Sägereistrasse 29

CH-8152 Glattbrugg

+41 58 459 55 55

info@trivadis.com

www.trivadis.com/services

rungen ist damit extrem gestiegen. Das erfordert 

flexiblere Verträge. Wir sind hier schon ziemlich 

gut, aber weiterhin dabei, unsere Vertragsstruktu-

ren zu überarbeiten. 

Paradoxerweise erfordert eine hohe Flexibilisie-

rung zugleich eine hohe Standardisierung. Man 

verliert im Zweifel viel Zeit, wenn man jedes Pro-

blem neu betrachten muss. Eingespielte Stan-

dards machen es dagegen möglich, sehr schnell 

für eine gute Lösung zu sorgen. Wir sprechen 

hier von smarten Standards. 

In diesem Zusammenhang ist übrigens auch die 

Remote-Erbringung sehr wichtig. Bislang haben 

wir viele Services vor Ort erbracht, oft einfach 

deshalb, weil unsere Kunden das zwingend so 

haben wollten. Die Erfahrungen aus der Krise zei-

gen, dass es remote wunderbar geht. Wenn dann 

doch mal ein Spezialist schnell zum Kunden muss, 

können wir das natürlich dank unserer zahlreichen 

Locations nach wie vor ermöglichen. 

Es braucht also gleichermaßen die Manpower 

eines großen und die Beweglichkeit und Innova-

tionskraft eines kleinen Anbieters. Wir verfügen 

glücklicherweise über beides. Unsere Kunden 

fühlen sich damit bei uns in sicheren Händen.
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Die Digitalisierung treibt den beispiellosen Wandel voran und verändert die 
Geschäftsmodelle der Unternehmen. Software steht dabei im Mittelpunkt: 
Konkurrierende Technologien, neue Anwendungen, sich ändernde Geschäfts-
anforderungen und eine immense Vernetzung schaffen immer komplexere 
Umgebungen. In diesem Umfeld macht die Fähigkeit, schnell zu reagieren, 
sich an neue Entwicklungen anzupassen oder zu antizipieren sowie global zu 
denken und zu handeln, den Unterschied aus.

We Empower Companies 
to Transform

SoftwareONE 

SoftwareONE schafft den Unterschied für seine Kunden. Wir helfen Ihnen, greifbare Ergebnisse zu 

erzielen und Ihr Geschäft voranzutreiben – sei es durch Produktivitätssteigerungen, Kosteneffizienz, 

digitale Kundenerlebnisse, kürzere Markteinführungszeiten oder verbesserte Kommunikation.

Unser Angebot reicht von der Softwarelizenzierung und -beschaffung über Software Lifecycle 

Management bis hin zu allen Aspekten von Cloud First Advisory, Delivery und Managed Solutions. Wir 

verfügen über umfangreiche fachliche Expertise, um unsere Kunden bei der Konzeption und Realisie-

rung ihrer Technologie-Roadmap in der heutigen digitalen Welt zu unterstützen. Unsere einzigartige 

PyraCloud®-Plattform ist der Beweis für unsere Vorreiterschaft bei der Entwicklung leistungsfähiger 

Lösungen und Tools.



Partner

Kontakt

SoftwareONE Deutschland GmbH

Konrad-Zuse-Platz 2

81829 München 

info.de@softwareone.com 

+49 89 41 32 41 40 0 

Simple Services
Unsere Simple Services bieten Ihnen Bera- 

tung und Expertise zur einfachen Verwaltung  

moderner Software- und Cloud-Assets.

PyraCloud: Unsere proprietäre Plattform, die 

verwertbare Intelligenz, Software-Lebenszyklus-

Automatisierung und Cloud-Spend-Management- 

Services für Ihren gesamten Software-Portfolio-

Lebenszyklus bietet.

Geballte Managed-Services-Expertise 

DURCHFÜHRUNG
Unsere Experten können Ihnen dabei helfen, 

traditionelle Anwendungen in eine Cloud-Um-

gebung zu verlagern und gleichzeitig sicher- 

zustellen, dass Ihr Portfolio zu jeder Zeit ab- 

gesichert ist.

OPTIMIEREN & VERWALTEN
Durch kontinuierliche Überwachung stellen wir 

sicher, dass Ihre IT-Systeme ordnungsgemäß 

verwaltet und Ihre Infrastruktur fortlaufend opti-

miert wird.

EINKAUF
Wir bieten nicht nur Transaktionsdienste für den 

Kauf von Software von verschiedenen Herstellern 

an, sondern stellen auch sicher, dass Sie nur das 

bekommen, was Sie brauchen, und zwar zum 

bestmöglichen Preis.

BERATUNG & GESTALTUNG
Wir helfen Unternehmen bei der Planung, der 

Entwicklung und der Verwaltung ihres Techno-

logieportfolios, unabhängig davon, ob es sich 

bereits in der Cloud befindet oder migriert wer-

den muss. 

SoftwareONE auf einen Blick

90
Globaler Hauptsitz in Stans, 

Schweiz, mit lokaler Präsenz in  
90 Ländern und Kunden- 
betreuung in 150 Ländern

5.300
Über 5.300 Mitarbeiter umfassen 
Vertriebs-, Service-, Technologie- 

und Beratungsspezialisten

7.500+
Handelspartnerschaften mit über  

7.500 Softwareherstellern und Elite- 
Partnerschaften mit den weltweit  

führenden Softwareanbietern

Nr. 1
Nr.-1-Microsoft-  

Azure-Partner  
weltweit 

65.000
Über 65.000 Kunden weltweit,  

klassifiziert nach Regionen,  
Branche und Unternehmensgröße

 

10 Mio.+
Über 10 Millionen Anwender  

migrierten bereits auf Cloud-Lösungen, 
die von SoftwareONE-Experten 

unterstützt werden.
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Studiensteckbrief
Herausgeber ............................. COMPUTERWOCHE, CIO, TecChannel und ChannelPartner

Studienpartner ........................ Gold-Partner:
 PlusServer GmbH

 Silber-Partner:
 Rödl & Partner GmbH
 TelemaxX Telekommunikation GmbH
 Trivadis Germany GmbH

 Bronze-Partner:
 SoftwareONE Deutschland GmbH

Grundgesamtheiten ...............   Oberste (IT-)Verantwortliche von Unternehmen in 
der D-A-CH-Region: strategische (IT-)Entscheider  
im C-Level-Bereich und in den Fachbereichen (LoBs), 
IT-Entscheider und IT-Spezialisten aus dem IT-Bereich

Teilnehmergenerierung ......  Stichprobenziehung in der IT-Entscheider-Datenbank  
von IDG Business Media; persönliche E-Mail-Einladungen  
zur Umfrage 

Gesamtstichprobe .................. 346 abgeschlossene und qualifizierte Interviews 

Untersuchungszeitraum...... 23. bis 30. März 2020

Methode ...................................... Online-Umfrage (CAWI)

Fragebogenentwicklung ......  IDG Research Services in Abstimmung 
mit den Studienpartnern

Durchführung ..........................  IDG Research Services 

Technologischer Partner ..... Questback GmbH, Köln 

Umfragesoftware .................... EFS Survey
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Branchenverteilung*  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Bergbau ..................................... 3,8%
 Energie- und Wasserversorgung ............................................................... 6,4%
 Chemisch-pharmazeutische Industrie, Life Science ........................11,6%
 Medizin- und Labortechnik ......................................................................... 9,2%
 Metallerzeugende und -verarbeitende Industrie.................................12,1%
 Maschinen- und Anlagenbau ................................................................... 13,0%
 Automobilindustrie und Zulieferer ......................................................... 10,7%
 Herstellung von elektrotechnischen Gütern, IT-Industrie ............... 11,3%
 Konsumgüter-, Nahrungs- und Genussmittelindustrie .................... 5,5%
 Medien, Papier- und Druckgewerbe ......................................................... 2,9%
 Baugewerbe, Handwerk ................................................................................ 3,2%
 Groß- und Einzelhandel (inklusive Online-Handel) ..........................12,7%
 Banken und Versicherungen .....................................................................12,1%
 Transport, Logistik und Verkehr ............................................................... 10,4%
 Dienstleistungen für Unternehmen ....................................................... 16,8%
 Hotel- und Gastgewerbe, Tourismus ....................................................... 4,3%
 Öffentl. Verwaltung, Gebietskörperschaften, Sozialversicherung .. 9,2%
 Schule, Universität, Hochschule ................................................................ 3,2%
 Gesundheits- und Sozialwesen .................................................................. 5,8%
 Andere Branchengruppe .............................................................................. 6,4%

Unternehmensgröße  Weniger als 100 Beschäftigte ....................................................................... 8,4%
deutschlandweit 100 bis 499 Beschäftigte ..............................................................................26,3%
 500 bis 999 Beschäftigte .............................................................................24,9%
 1.000 bis 9.999 Beschäftigte .......................................................................29,8%
 10.000 Beschäftigte und mehr .................................................................. 10,7%

Umsatzklasse  Weniger als 100 Millionen Euro ................................................................ 25,7%
deutschlandweit 100 bis 999 Millionen Euro ..........................................................................31,2%
 1 bis unter 2 Milliarden Euro .......................................................................21,7%
 2 bis unter 5 Milliarden Euro...................................................................... 10,7%
 5 Milliarden Euro und mehr ....................................................................... 10,7%

Jährliche Aufwendungen Weniger als 1 Million Euro .......................................................................... 18,2%
 1 bis unter 10 Millionen Euro ......................................................................31,2%
 10 bis unter 100 Millionen Euro .................................................................25,1%
 100 Millionen Euro und mehr ....................................................................14,5%
 Weiß nicht/keine Angabe ............................................................................11,0%

* Mehrfachnennungen möglich

Stichprobenstatistik
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Das Studienkonzept
Die Multi-Client-Studien von IDG Research Services 
sind mehr als nur Befragungen von C-Level-Ent-
scheidern und IT-Spezialisten. Hinter den Markt-
forschungsprojekten steht ein nachhaltiges Studien-
konzept, das auf eine Laufzeit von mindestens sechs 
Monaten ausgelegt ist. 

Die Veranstaltung der initialen redaktionellen 
Round Tables, moderiert von leitenden Redakteuren 
der COMPUTERWOCHE, steht immer zu Beginn 
 eines jeden Studienprojekts. 

Über den Verlauf der Round-Table-Veranstaltun-
gen wird ausführlich berichtet, und die Themen, die 
den Branchenexperten besonders „auf den Nägeln 
brennen“, werden auch bei der Entwicklung des 
 Studienfragebogens mitberücksichtigt. Die Unter-
nehmen, die das Projekt als Partner begleiten, kön-
nen eigene Ideen und Fragestellungen einbringen. 

Etwa drei Monate nach der methodischen und 
 inhaltlichen Ausgestaltung der Studie liegen die 

 zentralen Ergebnisse in Form eines hochwertigen 
Survey Reports vor. Die Studienergebnisse werden 
auf  Messen und Events, wie der Hannover Messe, 
dmexco oder it-sa, präsentiert, zum Teil in Form von 
Podiumsdiskussionen, bei denen sich die Studien-
partner  einem interessierten Fachpublikum stellen 
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